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St. Moritz In Chur und im St. Morit-
zer Hotel Laudinella hat der Engadiner 
Kammerchor, verstärkt durch die 
Choristen der Stadtkirche Brugg, am 
Wochenende sein Jahreskonzert gege-
ben. Zusammen mit Solisten und Inst-
rumentalisten kamen unter der Lei-
tung von Dirigent Gaudenz Tscharner 
eine Motette von Johann Sebastian 
Bach und eine Messe von César Franck 
zur Aufführung. Den zahlreichen Zu-
hörern gefiel das Konzert. Die Ausfüh-
renden wussten die Anforderungen 
punkto Nuancenreichtum und Klang-
vielfalt zu erfüllen. (mcj)  Seite 9 

Auftritt des Engadiner 
Kammerchors 

Oberengadin Das Oberengadiner 
Feuerwehrwesen befindet sich seit et-
lichen Jahren im Umbruch, benach-
barte Ortsfeuerwehren schliessen sich 
zusammen. Nach den Fusionen zur 
Feuerwehr der Plaiv, derjenigen von 
Trais Lejs (Maloja, Sils und Silvaplana) 
sowie der Integration der Beverser Feu-
erwehr in diejenige von Samedan, 
steht nun ein weiterer Zusammen-
schluss bevor. Ab 2012 könnten die 
Feuerwehren von Samedan und Pon-
tresina eine Einheit bilden. Noch in 
diesem Jahr sind Grundsatzentscheide 
geplant. Vorgesehen ist eine Reduk- 
tion des Mannschaftsbestandes von 
derzeit 120 auf 80 Personen. Jedes 
Dorf soll eine erste Einsatzgruppe 
beibehalten. Die Leitung sollen ein 
Kommandant und zwei Vizekomman-
danten inne haben. (mcj)  Seite 2

Feuerwehrfusion 
geplant

Ftan L’Institut Otalpin Ftan (IOF) ha 
investi raduond 3,7 milliuns francs in 
duos differents fabricats. D’üna vart es 
gnü renovà il stabilimaint da scoula 
vegl ed our dal quart plan sun gnüdas 
fabrichadas duos stanzas da scoula ed 
üna saletta per seminars e l’instrucziun 
da musica. Cul seguond fabricat han 
ils respunsabels da l’institut optimà e 
modernisà l’infrastructura da trena-
maint pels atlets da la classa da sport. 
Il stabilimaint culla sala da gimnasti-
ca existenta es gnü dozzà per ün plan. 
Sün quist plan es gnü fabrichà ün  
local da trenamaint modern ed ulter- 
iuras localitats e büros per la classa da 
sport da l’IOF. Quist’infrastructura es 
gnüda inaugurada in venderdi passà. 
Tanter ils gratulants d’eira tanter oter 
eir Gian Gilli, directer da sport da 
Swiss Olympic. L’Institut Otalpin Ftan 
es nempe üna da las tschinch scou- 

L’institut sto restar abel da concuorrer
las «swiss olympic Sport School» in 
Svizra. Per Gian Gilli esa fich impor-
tant d’investir illa qualità per restar 
abel da concuorrer. El discuorra d’ün 
grond svilup in tuot las disciplinas da 
sport. «A quist svilup sto tgnair pass 
eir l’infrastructura», ha manià Gilli.  
El nu discuorra d’infrastructuras da 
luxus, dimpersè da spüertas oppor- 
tunas. «L’institut ha fat ün bel pass  
in quista direcziun», ha gratulà Gilli 
als respunsabels. El es persvas cha 
l’investiziun illa sparta sport as cun-
vain. «Il sport prodüa daplü atlets chi 
perdan co atlets vendschaders. Però 
eir quels chi perdan han fat üna sco-
laziun importanta per la vita», es la 
devisa da Gian Gilli. E perquai ch’eir il 
sport dals giuvens vain adüna plü pro-
fessiunal, es el cuntaint cha l’IOF ha 
fat quist’investiziun per l’avegnir dal 
sport. (nba) Pagina 5

An die Arbeit!
Reto Stifel

Die  politische  landkarte  Graubün-
dens wird mit der Gemeinde- und Ge-
bietsreform  neu  gezeichnet.  Das  hat 
die  Debatte  des  Grossen  Rates  im 
februar  dieses  Jahres  gezeigt.  Und 
das  bestätigt  die  Vernehmlassungs-
botschaft zur Umsetzung der Gebiets-
reform-Vorlage.  Weniger  bei  der  Ge-
bietsreform  selber,  wo  anstelle  der 
bisher elf Bezirke im Kanton neu zehn 
Regionen  entstehen  sollen.  Da  hat 
die Regierung stark Rücksicht genom-
men auf die heute bestehenden Struk-
turen.  im Wissen, dass fünf bis maxi-
mal acht Regionen sachlich begründet 
richtig, politisch aber chancenlos sind.
Mit dem dicken Rotstift soll später die 
Gemeindereform angegangen werden. 
50 bis 100 Gemeinden in acht Jahren, 
weniger  als  50  längerfristig:  Das  ist 
ein ambitioniertes Ziel. Und zwingt die 
Regionen und die Gemeinden, sich be-
reits  heute  intensiv mit  ihrer  Zukunft 
zu befassen. 
So  gesehen  ist  es  nicht  nur  wün-
schenswert,  sondern  zwingend,  dass 
das thema fusion wieder auf die poli-
tische  traktandenliste  des  oberenga-
dins  kommt.  ebenfalls  zwingend  ist, 
dass  die  Gemeinden  den  lead  über-
nehmen.  letztendlich wird auf  dieser 
Staatsebene  entschieden,  ob  es  zu 
fusionen  kommt  oder  nicht.  Dass 
beim  Stimmbürger  zuerst  die  legiti-
mation eingeholt wird für allfällige Ver-
handlungen,  ist  aufgrund  des  abge-
schlossenen  Pakts mit  der  SVP  zwar 
unumgänglich,  aber  auch  nicht  unge-
fährlich.  es  wird  kaum  zu  vermeiden 
sein,  dass  die  frage  nach  der  legiti-
mation für Verhandlungen bereits mit 
pro  oder  kontra  fusion  beantwortet 
wird. 
eines ist klar: Die Gebietsreform lässt 
sich  nicht  von  der  Gemeindereform 
trennen.  Die  Regionen  als  mittlere 
Staatsebene  werden  bewusst  ge-
schwächt,  die  Gemeinden  bewusst 
gestärkt.  Starke  Gemeinden  wieder-
um  benötigen  eine  gewisse  Grösse, 
um  wichtige  Aufgaben  lösen  zu  kön-
nen.  Grosse  Gemeinden  bedeuten 
auch im oberengadin weniger Gemein-
den.  letztlich  also  wird  kein  Weg 
an  fusionen  vorbeiführen,  wenn  die 
Strukturreform so umgesetzt wird, wie 
sie heute angedacht ist.
Dass es  im oberengadin  in zehn Jah-
ren nur noch eine Gemeinde gibt,  ist 
wenig  wahrscheinlich.  Dafür  fehlt   
heute  die  wirtschaftliche  Notwendig-
keit,  wirklich  etwas  ändern  zu  müs-
sen.  Der  Weg  der  mittelgrossen 
Schritte  ist  gefragt.  Drei  Gemeinden 
als erstes Ziel könnten ein mögliches 
Szenario  sein.  «An  die  Arbeit!»  muss 
es deshalb heissen, wenn dieses Ziel 
innert nützlicher frist erreicht werden 
soll. 
reto.stifel@engadinerpost.ch

KommentarLanciert die Gebietsreform die Fusionsdebatte neu?
Die Rolle der Regionalverbände muss neu definiert werden

Eine Gebietsreform dürfte früher 
oder später auch im Oberenga-
din zur Fusion von Gemeinden 
führen. Nur: Wer packt das heis- 
se Eisen an?

Reto Stifel

In den Jahren 2009 und 2010 hat 
eine vom Kreisrat eingesetzte Arbeits-
gruppe ein Grundlagenpapier erarbei-
tet über mögliche Kooperationen oder 
Fusionen der Oberengadiner Gemein-
den. Nach der öffentlichen Präsenta- 
tion vor einem Jahr ist das Papier in 
der Schublade verschwunden, wo es 
seither ruht. 

Grund dafür ist die Zustimmung 
des Kreisrates im April dieses Jahres zu 
einer SVP-Initiative. Diese verlangt, 
dass das Regionalparlament alle lau-
fenden Verhandlungen zu möglichen 
Fusionen sistiert, so lange die Stimm-
berechtigten des Kreises Oberengadin 
nicht einen Grundsatzentscheid ge-
fällt haben über die künftigen politi-
schen Strukturen im Tal. 

Nun scheint wieder Bewegung in 
die Sache zu kommen. Noch bis Ende 
Jahr läuft die Vernehmlassungsfrist 
für die Umsetzung der Gebietsreform 
im Kanton Graubünden. Und diese 
wird ganz zwangsläufig auch Auswir-
kungen haben auf die politische Land-
karte Graubündens, was die Gemein-
den betrifft. Dies zumindest war der 
Tenor eines öffentlichen Workshops 
der Societed Glista Libra vom vergan-
genen Freitag in St. Moritz. Knapp 40 
Personen beteiligten sich an der Dis-
kussion, darunter auch ein paar Ge-
meindepräsidenten und Grossräte.

Eigentlich sollte vor allem die künf-
tige Rolle der mittleren Ebene – der 
Regionen – diskutiert werden. Doch 
rasch zeigte sich, dass diese Diskussion 
eng verbunden ist mit der künftigen 
Anzahl Gemeinden. Die Regierung 
und das Parlament haben die Marsch-
richtung vorgegeben: Bis in acht Jah-
ren soll es anstelle der heute 178 Ge-
meinden nur noch deren 50 bis 100 
geben. Einig waren sich die Anwesen-
den, dass der Grundsatz der wenigen 
aber dafür starken Gemeinden auch 
im Oberengadin ganz zwangsläufig zu 
Fusionen führen wird. Nur: Wer packt 

das heisse Eisen an, nachdem der 
Kreisrat mit der SVP quasi ein «Still-
halte-Abkommen» beschlossen hat? 
Soll eine politische Partei den Lead 
übernehmen? Sollen für eine Initia- 
tive Unterschriften gesammelt wer-
den? Oder sind es die Gemeinden 
selber, die die Fusionsdiskussion wie-
der aufs Tapet bringen? 

Zurzeit scheint die letzte Variante 
die wahrscheinlichste. Bereits im Juli 
haben sich die Oberengadiner Ge-
meindebehörden und der Kreisvor-
stand zu einem Workshop zum Thema 
Gemeindefusion getroffen. Und es ist 

gut möglich, dass zwei oder mehrere 
Gemeinden in Fusionsverhandlungen 
treten. Allerdings nur dann – und das 
ist an der Veranstaltung mehrfach be-
tont worden – wenn die Gemeinde-
vorstände von den Stimmbürgerinnen 
und Stimmbürgern dazu legitimiert 
werden.

Was sagt der Präsident der Vereini-
gung der Regionalverbände des Kan-
tons Graubünden zur Gebietsreform? 
Was der Leiter des Amtes für Gemein-
den? Und was hat die Diskussion zur 
Thematik sonst noch ergeben? 

Seite 3

Die Regierung und der Bündner Grosse Rat (Bild) haben die Marschrichtung für die Gemeinde- und die Gebiets- 
reform vorgegeben. Das dürfte auch auf das Oberengadin Auswirkungen haben.  Archivfoto: Reto Stifel

Siegreich Die engadiner eishockey-Zweit-
ligisten halten weiter ganz vorne mit. 
Sie gewannen am Samstag ihre Partien, die 
einen knapp, die andern souverän. Seite 10

Sent la biblioteca cumünala da Sent s’ha fat, 
pel 30avel anniversari, ün regal tuot special 
ed ha invidà a franz Hohler ad üna prelecziun 
da sia nouv’ouvra. Pagina 4

Filmaufnahmen in Zuoz ist zurzeit richtig
viel Betrieb: eine film-equipe macht 
mit einheimischen Aufnahmen zum film 
«Der teufel von Mailand». Seite 12
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Samedan Der Schweizerische Natio-
nalpark ist eine der am besten ge-
schützten Regionen der Alpen. Trotz-
dem ist auch dieses Gebiet darauf 
angewiesen, dass es andernorts auch 
viel Natur gibt und dass zwischen den 
grossen Schutzgebieten ausreichende 
Korridore bestehen, damit die Tiere 
und Pflanzen wandern können. Nur 
so sind der Austausch und damit die 
natürliche Verteilung der Gene ge-
währleistet. Wie dies funktionieren 
könnte, beschreibt Ruedi Haller vom 
Schweizerischen Nationalpark an-
hand eines konkreten alpenweiten 
Projektes in seinem Vortrag, der am 
kommenden Donnerstag um 20.00 
Uhr in der Academia Engiadina statt-
findet.  (Einges.)

Infos: www.vhsoe.ch oder  
Telefon 081 851 06 20

Vortrag über 
Nationalpark-Projekt

Amtliche Anzeigen
Gemeinde Bever

Quartierplan «Davous 2»
Einleitung des  

Abänderungsverfahrens

Gemäss Beschluss vom 19. Oktober 
2011 beabsichtigt der Gemeindevor-
stand, für den Quartierplan Davous 2 
vom 15. Februar 1994 mit Revisionen 
von 1995, 1996, 1998 und 1999  
das Abänderungsverfahren einzulei-
ten. Diese Absicht wird gestützt auf 
Art. 53 des kantonalen Raumplanungs-
gesetzes (KRG) und Art. 16 und 21 der 
kantonalen Raumplanungsverordnung 
(KRVO) wie folgt öffentlich bekannt 
gegeben:

1. Das Quartierplangebiet umfasst die 
Parzellen Nr. 73 (Teilfläche), 218 
(Teilfläche), 219, 221, 222, 223, 224, 
225, 226, 230, 231, 240, 241, 242, 
243, 244, 245 (Teilfläche), 477, 478, 
501, 506, 507, 508, 509, 510, 514, 
515, 516 und 525 des Grundbuches 
Bever. 

2. Die Revision des Quartierplans be-
zweckt:

2.1. Die Anpassung des Quartier-
plans an das revidierte Bauge-
setz vom 30. November 2009/10. 
August 2010, insbesondere die 
Anpassung der im Quartierplan 
festgelegten Bruttogeschossflä-
chen der einbezogenen Parzel-
len an die erhöhte Ausnützungs-
ziffer gemäss Baugesetz 2009/10.

2.2. Die Verbesserung der Erschlies- 
sung im östlichen Teil des Quar-
tiers durch Sanierung und allfäl-
lige Übernahme der Privatstrasse 
durch die Gemeinde.

2.3 Die Schaffung einer öffentlichen 
Fusswegverbindung Via Culög-
nas − Via da Plaz mit Übernahme 
durch die Gemeinde.

3. Der Plan mit der vorgesehenen Ab-
grenzung des Quartierplangebietes 
kann während der öffentlichen Auf-
lage wie folgt auf der Gemeindekanz-
lei (Tel. 081 851 00 10) eingesehen 
werden:

Auflage:
vom 8. November – 8. Dezember 2011 
(30 Tage)
Einsichtnahme während den ordent-
lichen Öffnungszeiten der Gemein-
deverwaltung:
Montag und Freitag, 14.00 – 17.00 Uhr
Mittwoch, 07.30 – 11.00 Uhr und 
14.00 – 17.00 Uhr oder gemäss Voran-
meldung.

4. Einsprachen gegen die beabsichtigte 
Einleitung des Abänderungsverfah-
rens für den Quartierplan Davous 2 
sowie die Abgrenzung des Planungs-
gebietes sind innert 30 Tagen seit Pu-
blikationsdatum schriftlich und be-
gründet an den Gemeindevorstand 
zu richten.

Bever, 4. November 2011

 Gemeindevorstand Bever
176.780.655

Jugend: Ein Wirtschaftsfaktor? 
Das Oberengadiner 
Parlament hat im 
August einen An-
trag gutgeheissen, 
welcher die Prü-
fung der Machbar-
keit eines Engadi-
ner Jugend- und 
Kulturzentrums for-
dert. Damit wurde 
deutlich auf Kreis-

ebene signalisiert, dass die Anliegen 
von Jugendlichen und jungen Er-
wachsenen im Engadin ernst genom-
men werden.

Tatsache ist, dass Jugendliche und 
junge Erwachsene neben den enor-
men sportlichen Möglichkeiten so-
wie den vielfältigen saisonalen Kul-
turangeboten nur begrenzte Mög- 
lichkeiten haben, ihren Lebensraum 
entsprechend ihren Bedürfnissen zu 
gestalten. Vorhandene Vereine und 
kulturelle Angebote vermögen die 
Bedürfnisse dieser Bevölkerungs-
gruppe nicht ausreichend abzu- 
decken. Vereinsaktivitäten sind  
meistens in Verbindung mit Leis- 
tung – Sport oder Musik – und sie 
decken nicht alle Interessen von jun-
gen Menschen ab. Abgesehen davon 
gewinnt die Zugehörigkeit zu einem 
aktiven Vereinsleben und die damit 
verbundene Bereicherung oft erst mit 
zunehmendem Alter und Reife an 
Bedeutung. Die kulturellen Angebote 

im Engadin sind zwar oft hochkarätig 
und aus touristischer Sicht wunder-
bar, aber das Herz unserer jungen Be-
völkerung schlägt nicht immer für die 
gleichen Angebote wie das Herz unse-
rer erwachsenen Gäste. Viele Jugendli-
che stehen rauchend stundenlang an 
den Bahnhöfen herum, andere gehen 
in Clubs und trinken Alkohol. Und 
wenn im Herbst und im Frühling nur 
noch wenige Gäste unser Tal besuchen 
und die gesamte Infrastruktur herun-
tergefahren wird, wird es für unsere 
Jugendlichen still und öde im Tal. Das 
Leben von Jugendlichen aber ist ein 
Ganzjahresbetrieb. Sie leben nicht im 
Rhythmus des hochalpinen Touris-
mus. 

Jugendliche und junge Erwachsene 
brauchen eine Plattform für kulturel-
len Austausch. Sie brauchen Möglich-
keiten, sich einzubringen, sich zu ver-
wirklichen und sich zu unterhalten 
und sie brauchen eine Heimat ausser-
halb des Elternhauses: einen Ort um 
sich zu treffen, um Projekte und sich 
selbst zu verwirklichen, um Verant-
wortung zu übernehmen, um Frei-
raum zu erleben, um kreative Ideen 
zu entwickeln, um Musik zu machen, 
um rumzuhängen. Einen Ort, wo 
jeder immer willkommen ist und wo 
der Konsum nicht im Zentrum steht. 
Jugendliche brauchen Ansprechperso-
nen, die sie dabei unterstützen, ihre 
Pläne zu verwirklichen und die ihr 

familiäres Umfeld ergänzen. Dieser 
für Jugendliche und junge Erwach- 
sene so wichtige Sozialraum ist im 
Engadin beschränkt. 

Das Engadin ist ein grosses Ganzes! 
Es ist ein System mit vielen Einzeltei-
len, die alle voneinander abhängen. 
So wie der Tourismus, die Natur oder 
der zahlbare Wohnraum ist auch die 
Jugend und ihre Lebensbedingungen 
ein Teil davon. Ein Jugend-/Kultur-
zentrum ist deshalb auch ein Wirt-
schaftsfaktor. Und am Ende wird ein 
solches Zentrum im Engadin noch 
ein spannendes touristisches Ange-
bot: nämlich für unsere jungen Gäste 
von 18 bis 26 – eine wichtige Ziel-
gruppe und zahlende Gäste von mor-
gen.

Das Engadin braucht eine profes- 
sionelle Jugendarbeit. Es ist unsere 
Aufgabe, junge Menschen zu fördern 
und ihnen die Möglichkeit zu geben, 
ihren Lebensraum zu gestalten. Pa-
cken wir doch die Gelegenheit und 
machen wir das Engadin für alle 
attraktiv! Nur wenn unser Tal lang-
fristig für alle Bevölkerungsgruppen 
attraktiv ist, wird es auch langfristig 
touristisch attraktiv sein. Jugend ist 
unsere Zukunft. Jugend stört nicht – 
wo Jugend ist, da ist Leben!
Bettina Plattner-Gerber, plattner&plattner AG 
Pontresina. Sie ist Kreisrätin der FDP und lebt 
mit ihrer Familie in Pontresina. 
Anmerkung der Redaktion: Die Themenwahl ist 
für unsere Kolumnisten frei. 

Tribüne Bettina Plattner-Gerber (Pontresina)

Bettina Plattner

Weitere Feuerwehrfusion in Sicht
Samedan und Pontresina planen Zusammenschluss

Im mittleren Oberengadin kommt 
es zu einer weiteren Reorganisa-
tion im Feuerwehrwesen. Die 
Korps von Pontresina, Samedan 
und Bever sollen ab 2012 ein 
einziges bilden.

mARIe-ClAIRe juR

«Das Oberengadin ist feuerwehr- 
organisatorisch eine Vorbildregion», 
erklärte die Bündner Regierungsrätin 
Barbara Janom Steiner diesen Frühling 
an der Delegiertenversammlung des 
Bündner Feuerwehrverbandes in Pon-
tresina. Dieses Lob könnte die Vor- 
steherin des Departements für Justiz, 
Sicherheit und Gesundheit wieder- 
holen. Denn nach den erfolgten Fusio-
nen der Feuerwehren in der Plaiv, 
im oberen Seenbezirk und derjenigen 
zwischen Samedan und Bever, wird 
derzeit ein weiterer Zusammenschluss 
vorbereitet: Ab 2012 soll die Ortsfeuer-
wehr von Pontresina mit derjenigen 
von Samedan fusionieren. Die gesetz-
lichen Grundlagen sind in Ausarbei-
tung, noch vor Ende Jahr sollen die 
Samedner wie die Pontresiner Stimm-
bürger  zur Fusion Stellung nehmen 
können.

Schwierige Rekrutierung
Die Reorganisation des Oberenga- 
diner Feuerwehrwesens erfolgt aus 
verschiedenen Günden: Neben der 
Nutzung von Synergien auf der Ma- 
terialebene, der Kostenreduktion und 
den steigenden Ansprüchen an die 
Professionalität sind es Rekrutierungs-
probleme, die zu einer engen Zusam-
menarbeit zwingen: Es wird immer 
schwieriger, genügend Freiwillige für 
die einzelnen Miliz-Wehren zu fin-
den. Speziell der Abgang altgedienter 
Feuerwehrleute kann nicht mehr kom-
pensiert werden; das Interesse junger 
Einheimischer und Zuzüger, sich in 
den Dienst der Allgemeinheit zu stel-

len, nimmt tendenziell ab. Trotz be-
soldeter Übungsteilnahme und dem 
Wegfallen der Feuerwehrsteuer. «Die 
negativen Folgen von Personalfluk- 
tuationen können durch einen Zu- 
sammenschluss aufgefangen werden», 
meint Patric Morell, Kommandant der 
Feuerwehr von Samedan, auf Anfrage. 
Es komme mehr Ruhe ins Team und 
der Ausbildungsstand sei leichter zu 
halten.

Reduktion um ein Drittel
Geplant ist eine Reduktion des ganzen 
Mannschaftsbestandes von gegenwär-
tig 120 auf 80 Personen. In jedem Dorf 
soll es eine erste Einsatzgruppe geben. 
Die Kompetenzbereiche Strassenret-
tung und Waldbrand sollen weiterhin 

Immer mehr Oberengadiner Feuerwehren fusionieren, um Synergien zu nutzen und Mannschaftsbestände zu 
sichern.  Archivfoto: marie-Claire jur

beim Stützpunkt Pontresina bleiben, 
in Samedan soll der RhB-Stützpunkt 
samt Schienen- und Tunnelrettung 
lokalisiert sein. Geplant ist, die fusio-
nierten Korps von einem Komman-
danten leiten zu lassen, der von zwei 
Vize-Kommandanten sekundiert wird, 
die zugleich das jeweilige Ortskom-
mando haben. Die Fusion hätte auch 
eine bessere Auslastung des gegen- 
wärtigen Fahrzeugparks zur Folge.

«Die Einsatzbereitschaft, Effizienz 
sowie die Sicherheit der Bevölkerung 
stehen an vorderster Stelle bei der Vor-
bereitung solcher Feuerwehrfusio-
nen», betont Morell. Im Allgemeinen 
würden die Vorteile solcher Zusam-
menschlüsse sehr wohl gesehen. Zu 
den Schwierigkeiten beim Umset-

zungsprozess gehörte das Loslassen, 
da ein Teil der bisherigen Selbststän-
digkeit aufgegeben werden müsse.

Nach einem Grundsatz-Ja des Sa-
medner und des Pontresiner Souve-
räns zur Fusion sollen die detaillierten 
Bestimmungen im Verlaufe des kom-
menden Jahres ausgearbeitet wer- 
den.

Das Grobkonzept der Reorganisa- 
tion des Oberengadiner Feuerwehr- 
wesens sieht drei Wehren vor. Nach 
dem Zusammenschluss der Ortsfeuer-
wehren in der Plaiv (La Punt Chamu-
es-ch bis S-chanf), Trais Lejs (Maloja, 
Sils, Silvaplana) und jetzt Samedan 
(Bever)/Pontresina steht noch zur Fra-
ge, ob und mit wem die Feuerwehr 
von Celerina kooperieren wird.

Wirtschaft Im Oktober verzeichnete 
der Kanton Graubünden 1803 Arbeits-
lose, was einer Arbeitslosenquote 
von 1,8 Prozent entspricht. Gegenüber 
dem Vormonat mit 1286 Arbeitslosen 
ist die Arbeitslosenzahl um 517 an- 
gestiegen. Zusätzlich wurden 1410 
nichtarbeitslose Stellensuchende re-
gistriert. Zu den nichtarbeitslosen 
Stellensuchenden gehören Personen, 
welche an Weiterbildungs- und Be-
schäftigungsmassnahmen teilneh-
men oder Zwischenverdienstarbeit 
leisten sowie jene, welche lediglich 
die Vermittlungsdienstleistungen der 
regionalen Arbeitsvermittlungszent-
ren (RAV) in Anspruch nehmen. 

Zählt man die Zahl der Arbeitslosen 
und der nichtarbeitslosen Stellen- 
suchenden zusammen, ergibt sich die 
Zahl der Stellensuchenden. Im Okto-
ber wurden 3213 Stellensuchende re-
gistriert. Gegenüber dem Vormonat ist 
diese Zahl um 616 angestiegen. Der 
starke Anstieg der Arbeitslosenzahl im 
Oktober ist saisonal bedingt und auf 
den Rückgang der Beschäftigung im 
Tourismusbereich zurückzuführen.

Von den 1803 Arbeitslosen waren 
958 Frauen und 845 Männer. Die 
höchsten Arbeitslosenzahlen ver-
zeichneten das Gastgewerbe (736), der 
Detailhandel (134) sowie das Gesund-
heits- und Sozialwesen (111). Im Okto-
ber wurden 85 Langzeitarbeitslose ge-
zählt. Gegenüber dem Vormonat mit 
84 Langzeitarbeitslosen ist diese Zahl 
nur unwesentlich angestiegen.  (pd)

Mehr Arbeitslose 
in Graubünden
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Nachgefragt

«Die Kunst
des Machbaren»

«Engadiner Post»: Herr Kollegger, vor
allem im administrativen Bereich sei
in Sachen Gebietsreform noch vieles 
unklar, bemängeln die Regionalverbän-
de. Zu Recht?
Thomas Kollegger*: Das Wichtigste 
wird in der Kantonsverfassung gere-
gelt: Die vorgesehene Verfassungsrevi-
sion sagt, dass die künftigen Regionen 
beschränkt rechts- und handlungs-
fähig sind. Das ist eine Konzeption, 
wie wir sie heute bei den Bezirken 
kennen, also nicht etwas komplett 
Neues. Wenn die Vorlage es den künf-
tigen Regionen selber überlassen wür-
de, wie sie sich organisieren dürfen, 
dann würde der Vorwurf doch eher 
zutreffen.  

EP: Können Sie die Auswirkungen der 
Gebietsreform auf das Oberengadin in 
drei Sätzen beschreiben?
Kollegger: Mit der vorgeschlagenen 
Gebietsreform soll aus den heutigen 
vier Kreisen, den drei Regionalverbän-
den sowie den zwei Bezirken eine Re-
gion entstehen, die Region Bernina/
Maloja; die Gebietsreform hat damit 
eine territoriale Komponente. Den Ge-
meinden und dem Kanton soll mit 
den künftigen Regionen eine Voll-
zugsebene zur Verfügung stehen für 
Aufgaben, die dezentral gelöst werden 
sollen, aber nicht kommunal gelöst 
werden können. Die künftigen Regio-
nen sollen organisatorisch einheitlich 
und schlank ausgestaltet werden, weil 
mit der Gemeindereform eine Stär-
kung der Gemeinden einher geht. 

EP: Das Spital sowie das Alters- und 
Pflegeheim sind heute im Oberengadin 
Aufgabe des Kreises. Und in Zukunft?
Kollegger: Die Situation im Oberenga-
din stellt eine Besonderheit dar: Nur 
wenige Kreise nehmen heute über-
haupt delegierte Aufgaben der Ge-
meinden wahr. Die Oberengadiner 
Gemeinden werden sich darum Ge-
danken machen, ob sie die Aufgaben 
durch die neue Region Bernina/Malo-
ja wahrnehmen lassen wollen, welche 
ihr als Vollzugsebene zur Verfügung 
steht. Falls nicht, stellt sich die Frage 
nach einem zweckmässigen Aufgaben-
träger für diese interkommunale Zu-
sammenarbeit. 

Thomas Kollegger sieht in Zukunft 
schlank ausgestaltete Regionen. 

EP: Der Vorschlag der Regierung, der 
zurzeit in der Vernehmlassung steckt, 
wird als politischer Kompromiss be-
zeichnet. Ist er das? 
Kollegger: Politik stellt gewissermas-
sen immer die Kunst des Machbaren 
dar. Die Umsetzung der Vorlage er-
scheint denn auch aufgrund der bis-
herigen politischen Weichenstellun-
gen als machbar. Der Vorschlag ist 
eine konsequente Umsetzung der Wei-
chenstellungen, wie sie der Grosse Rat 
im Februar im Rahmen einer breiten 
Debatte über die künftigen Strukturen 
im Kanton Graubünden vorgenom-
men hat. 

*Thomas Kollegger ist in St. Moritz aufgewach-
sen und heute Vorsteher des Amts für Gemein-
den Graubünden. 

Nachgefragt

«Wir wollen effiziente 
Regionen»

«Engadiner Post»: Herr Cathomas, als 
Präsident von «Die Regionen GR» ist es 
ihr ureigenes Interesse, dass die Regio-
nen auch nach der Gebietsreform mög-
lichst stark sind und eine Daseins-
berechtigung haben…
Sep Cathomas*: Nicht zwingend! Was 
wir wollen sind effiziente Regionen, 
die ihre Aufgaben zu Gunsten der
Gemeinden möglichst optimal lösen 
können.
EP: Und der Vorschlag, wie ihn die Re-
gierung in die Vernehmlassung ge-
schickt hat, erfüllt diese Anforderung 
nicht?
Cathomas: Er ist teilweise wider-
sprüchlich. Der Teil Bezirksgerichte ist 
im Gesetz recht detailliert geregelt. Im 
administrativen Bereich hingegen, 
also bei all den Aufgaben, die die Re-
gionen sonst noch wahrnehmen, ist 
vieles unklar, vor allem fehlt zurzeit 
ein entsprechender Gesetztesentwurf 
wo diese Details gemäss Vorschlag
der Regierung geregelt werden sollen. 
Diese Ungewissheit liegt uns auf dem 
Magen.
EP: Das Ziel der Regierung und des Par-
lamentes sind weniger, dafür grössere 
und stärkere Gemeinden. Wenn das ge-
lingt, sinkt automatisch die Bedeutung 
der Regionen.
Cathomas: Das ist richtig. Auch wir 
sind für starke Gemeinden. Aber selbst 
wenn es diese gibt und es in einer
Region in 10 oder 20 Jahren statt 40 
vielleicht noch 10 Gemeinden hat, 
sind wir der Meinung, dass es eine

Sep Cathomas setzt sich für die 
Regionen ein. 

Koordinationsstelle braucht. Und die-
se Koordination können die gut orga-
nisierten Regionen heute aber auch 
längerfristig übernehmen. 
EP: Die Regierung schlägt in der Ver-
nehmlassung 10 Regionen vor. Sie be-
zeichnen das als Kompromiss, um bei 
einer Abstimmung überhaupt eine 
Mehrheit finden zu können.
Cathomas: Das ist so. Für unseren Ver-
band ist es nicht so entscheidend, ob 
es nun 10, 8 oder 6 Regionen sind. 
Klar aber ist: Der Vorschlag der Regie-
rung ist ein Kompromiss, es ist nicht 
das, was man sich ursprünglich als 
Ziel gesetzt hat. Die Regierung selber 
sagt ja, dass die nun vorgeschlagene 
Lösung nicht unbedingt die effizien-
teste ist. Und das stört uns. Das Ziel 
von möglichst effizienten Strukturen 
wird so nicht erreicht. Das ist schade. 
*Sep Cathomas ist Nationalrat, Präsident Re-
giun Surselva, Vizepräsident des Bündner Ver-
eins für Raumplanung und Präsident des Vereins 
«Die Regionen GR», einer Vereinigung der Bünd-
ner Regionalverbände. 

Als Vize-Kreispräsident am 27. November
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«Eine starke Region braucht starke 
Gemeinden»

Workshop über die Auswirkungen der Gebietsreform auf das Oberengadin

Wird mit der Gebietsreform 
die Katze im Sack gekauft? Ist 
das teilweise vom Volk gewählte 
Oberengadiner Regionalpar-
lament schon bald Geschichte? 
Die Meinungen darüber gehen 
auseinander. 

RETO STIFEL

Die Strukturreform im Kanton Grau-
bünden soll in verschiedenen Schrit-
ten angegangen werden. Als erstes 
Teilprojekt wurde im Mai die Thema-
tik «Bürgergemeinden» in die Ver-
nehmlassung geschickt. Ende Septem-
ber erfolgte der Vernehmlassungsstart 
für die Gebietsreform.

Grund genug für die Societed Glista 
Libra (SGL), einen öffentlichen Work-
shop auszuschreiben mit dem Titel 
«Auswirkungen der Gebietsreform für 
das Oberengadin». Rund 40 Interes-
sierte folgten der Einladung. Thomas 
Kollegger vom Amt für Gemeinden 
skizzierte in seinem Einführungsrefe-
rat die Rolle der Regionalverbände 
nach der Gebietsreform, und Sep Ca-
thomas, Präsident von «Die Regionen 
GR», unterstrich in seinem Referat die 
Wichtigkeit von starken Regionalver-
bänden heute und in Zukunft (siehe 
auch «Nachgefragt» auf dieser Seite).

Befürchteter Demokratieverlust 
Anschliessend an die Referate fand in 
zwei Gruppen ein Gedankenaustausch 
statt. Vor allem die Vertreterinnen 
und Vertreter der Glista Libra sorgten 
sich um die Zukunft des Oberengadi-
ner Regionalparlaments, den Kreisrat. 
2007 ist die Volkswahl eines Teils der 
Vertreter eingeführt worden, diese 
droht mit der Umsetzung der Gebiets-
reform wieder zu verschwinden. «Das 
wäre ein grosser Schritt zurück», sagte 
ein Votant, die demokratische Legiti-
mation des Gremiums sei nur mit dem 
heutigen Wahlprozedere gewährleis-
tet. Auf der anderen Seite wurde ge-
sagt, dass das Schema im Kreisrat heu-
te vor allem Bürgerliche gegen Glista 
Libra oder umgekehrt sei. «Verschie-
dene Geschäfte können in einem Ge-
meindevorstand tiefer besprochen 

Die Auswirkungen der Gebietsreform auf das Oberengadin sind heute teilweise absehbar. Der Druck auf eine 
verstärkte Zusammenarbeit bis hin zur Fusion dürfte zunehmen.  Foto: swiss-image/Christof Sonderegger

werden als im Kreisrat.» Für Sep Ca-
thomas war in seinem Referat klar, 
dass es sowohl in der Surselva, wo er 
herkommt, wie auch im Oberengadin 
ein Parlament nach heutigem Muster 
braucht. «Weil das vom Volk aus eige-
ner Überzeugung eingeführt worden 
ist», sagte er. 

Thomas Kollegger auf der Gegen-
seite gab zu bedenken, dass wenn die 
Gemeinden wie vorgesehen grösser 
und stärker werden, die Notwendig-
keit, gewisse Aufgaben regional zu lö-
sen, kleiner wird. Die neu zu schaffen-
den Regionen könnten beispielsweise 
Aufgaben im justiziellen (erstinstanz-
liche Rechtsprechung, Schlichtungs-
verfahren) und justiznahen (Schuld-
betreibungs- und Konkurswesen, 
Zivilstandswesen) und im adminis-
trativen Bereich (Regionalplanung,
Richtplanung, Wirtschaftsentwick-
lung) übernehmen. Die Regionen wür-
den über keine Steuer- und Gesetz-
gebungshoheit mehr verfügen.

Druck zu Fusionen
Vor diesem Hintergrund relativierte 
sich im weiteren Verlauf des Abends 
auch die Frage der künftigen Zusam-
mensetzung eines Regionalparlamen-
tes und die Diskussion drehte sich ver-

stärkt um Fusionsfragen (siehe erste 
Seite). Unbestritten war unter den An-
wesenden, dass die von der Regierung 
und dem Parlament im Grundsatz be-
schlossene Strukturreform den Druck 
auf die Gemeinden für Fusionen er-
höht. «Die Auswirkung der Gebiets-
reform auf das Oberengadin ist eine 
erzwungene Gemeindefusion», sagte 
ein Votant. Ein anderer gab zu beden-
ken, dass im Oberengadin rund 70 
Prozent aller Aufgaben heute schon 
gemeinsam gelöst würden. «Die restli-
chen 30 Prozent sind aber die, die ans 
Lebendige gehen», sagte er. Unwider-
sprochen blieb auch ein Statement, 
dass eine starke Region starke Ge-
meinden braucht.  

Kein Thema an diesem Abend war 
die Einbindung der Südtäler Bergell 
und Puschlav in eine neue Region Ber-
nina/Maloja, wie von der Regierung 
vorgeschlagen. Gesagt wurde ledig-
lich, dass diese Eingliederung noch 
viele Fragen aufwerfe. Es waren auch 
keine Vertreter der beiden Südtäler im 
Publikum. 

Das Terminprogramm der Regie-
rung ist ambitioniert. Ende Jahr läuft 
die Vernehmlassungsfrist ab, spätes-
tens im August müsste die Vorlage in 
den Grossen Rat, damit die Volks-
abstimmung noch im nächsten Jahr 
durchgeführt werden könnte. Auf den 
1. Januar 2015 sollen die Regionen 
operativ tätig werden, Ende 2016 wür-
den die heutigen Bezirke und Regio-
nalverbände aufgelöst.

Weitere Infos: www.dfg.gr.ch  

Die Region Bernina/Maloja
Gemäss Vernehmlassungsentwurf 
setzt die Bündner Regierung bei der 
Gebietsreform anstelle der heute 11 
Bezirke neu auf 10 Regionen. Die ein-
zige Zusammenlegung von Bezirken 
betrifft das Oberengadin. Die Bezirke 
Maloja (Oberengadin und Bergell) und 
Bernina (Puschlav) sollen zusammen-
geführt werden. Sämtliche anderen 
Regionen orientieren sich an den
heute bereits bestehenden Bezirks-
grenzen. Wird der Vorschlag so umge-
setzt, würde die Region Bernina/Malo-
ja über 14 Gemeinden mit insgesamt 
23 281 Einwohnern verfügen. Das ent-
spricht 12,1 Prozent der Bevölkerung 
oder Rang 6 unter den 10 Regionen, 
was die Bevölkerung betrifft. Flächen-
mässig wäre die Region Bernina/Ma-
loja die zweitgrösste im Kanton nach 
der Surselva.  (rs)
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Publicaziun ufficiala
Cumün	da	Scuol

Publicaziun da fabrica
In basa a l’art. 45 da l’uorden davart la 
planisaziun dal terri tori dal chantun 
Grischun (KRVO) vegn publichada 
quatras la seguainta dumonda da fab-
rica:

Patruna Hilde Tonascia-Thanei
da fabrica: Madonna della 
 Fontana 11
 6612 Ascona

Proget
da fabrica: Fabrichar oura il tablà

Lö: Plaz

Parcella nr.: 1742

Zona 
d’ütilisaziun: Zona dal cumün vegl

Temp da
publicaziun: 8 – 28 november 2011

Exposiziun: Dürant il temp da
 publicaziun as poja tour 
 invista dals plans i’l  
 büro da l’uffizi da  
 fabrica in chasa  
 cumünala.

Mezs legals: Protestas sun d’inoltrar 
 in scrit dürant il temp  
 da publicaziun al  
 cussagl cu münal

Scuol, als 8 november 2011

 Uffizi da fabrica dal cumün da Scuol
176.780.661

Diriger cun persvasiun
Quatter	nouvs	dirigents	da	musica	instrumentala

Sonda passada ha gnü lö a 
Brusio l’examen pratic dal cuors 
da dirigents s-chalin d’immez per 
musicas instrumentalas. Quatter 
persunas da la regiun han in 
quell’occasiun pudü tour incun-
ter il diplom da dirigent.

«Eir schi sun stats be quatter candidats 
chi’d han fin l’ultim fini il cuors cun 
success, sun eu cuntaint», disch Cur-
din S. Brunold dad Ardez, il respunsa-
bel per l’organisaziun dals cuors da 
dirigents s-chalin d’immez per musi-
cas instrumentalas. Il cuors, chi’d es 
gnü organisà da l’Uniun chantunala 
da musica dal Grischun, ha cumanzà 
avant ün on ed es i a fin quista fin 
d’eivna a Brusio. «La dumonda davo 
dirigents es gronda», declera Brunold. 
Cha perquai sajan las premissas fich 
bunas cha tuots quatter candidats ac-
ceptan la sfida da star davant üna mu-
sica instrumentala, manaja’l. Quai 

sun Curdin Caviezel da Tschlin, Jon 
Flurin Kienz da Ramosch, Jon Armon 
Strimer d’Ardez e Mirko Monigatti da 
Brusio. «Las fadias d’imprender a diri-
ger üna musica instrumentala s’han 
verifichadas e uossa pudaina dar in-
avant quai cha nus vain imprais a noss 
musicants», han els manià. 

«Id es important da realisar simils 
cuors in Engiadina e las valladas dal 
süd dal Grischun», intuna Brunold. 
Cha’ls viadis sajan plü cuorts co 
d’avair da viagiar adüna fin a Cuoira. 
«In quist cas as esa eir plü attractiv per 
recrutar candidats pel cuors», agiun- 
dscha’l. Perquai esa tenor el eir d’adat- 
tar il plan dal cuors als giavüschs dals 
partecipants. Il cuors düra nempe cir-
ca 60 uras d’instrucziun ed ha sia cul-
maina cun ün examen da teoria ed ün 
da pratica. «Per avair l’occasiun da di-
riger e da far experienza pratica han 
ils candidats dirigi sco giasts pro diffe-
rentas societats da musica chi s’han 
missas a disposiziun per quist scopo».

Il manader dal cuors, Jachen Janett 
da Madulain, es stat satisfat dal resultat. 

«Las pretaisas sun grondas: sper la teo-
ria da musica esa d’instrumentar ün toc 
per üna musica cun tuot ils registers, i’s 
sto cugnuoscher tuot ils instrumaints e 
lur tonalitats, l’istorgia da musica ed i’s 
sto dudir ed analisar ils differents ac-
cords», declera’l. Ultra da quai esa im-
portant cha dasper la pratica da diriger 
i’s sapcha eir leger las partituras e struc-
turar las prouvas. Grazcha a la 
grond’experienza da Jachen Janett sco 
dirigent e sco cugnuschidur da la musi-
ca instrumentala, ha el eir dürant quist 
cuors pudü offrir als candidats üna 
buna basa da partenza per lur avegnir 
sco dirigent. L’expert da l’examen pra-
tic, Raimund Alig sco delegià da 
l’Uniun da musica Svizra ha lodà la la-
vur dal manader dal cuors sco eir ils re-
sultats ragiunts. El ha intimà als diri-
gents nouvs dad ir inavant sün lur via 
da perfecziunamaint in imprendond 
pro adüna darcheu da nouv. «Schi dess 
üna cuntinuaziun dal cuors cul s-cha-
lin ot füss quai danar», conclüda Bru-
nold, ma cha quai dependa apunta da 
l’interesss chi’d es avantman. (anr/mfo)

Poet-scriptur, satiriker e bun raquintader
Franz	Hohler	ha	prelet	a	Sent

Pel 30avel cumplion s’ha la 
biblioteca cumünala da Sent fat 
ün regal special: Üna prelecziun 
dal satiriker, poet, chantautur, 
cellist, cabaretist e scriptur 
Franz Hohler. El ha prelet our da 
sia nouv’ouvra «Das Kurze, das 
Einfache, das Kindliche». 

Salüdà ha Franz Hohler la sala bain 
implida in buna lingua rumantscha 
cun «grazcha fich» e «buna saira». «Eu 
n’ha frequentà ün cuors da chantar in 
Engiadin’Ota e n’ha imprais là tanter 
oter üna chanzun rumantscha cul ti-
tel ‘A l’ester’», ha quintà Hohler e 
chantà cun vusch sonora la prüma 
strofa da la chanzun. «Üna lingua 
richa cun pleds sco randulina o Engia-
dina es bain predestinada per scriver 
poesias», ha el manià inavant. Ch’el 
fetscha gugent eir traducziuns. «Ed ün 
fich bun traductur i’l intschess ru-
mantsch d’eira tenor mai Peider Lan-
sel da Sent», ha dit Franz Hohler. Re- 

sguardond ch’el nu sapcha uschè bain 
la lingua rumantscha, saja’l ün Ru-
mantsch passiv, ha’l manià. Davo ün 
per cuortas istorginas our dal min-
chadi ha l’artist prelet our da seis nouv 
cudesch «Das Kurze, das Einfache, das 
Kindliche». 

Istorgias cuortas
Üna da sias nouvas istorgias ha nom 
«Der Stein». «Alch es explodi, es 
schloppà e ballaiva. Cun grond ru-
mur, cun cuolp da sajetta galactic es 
dvantà nos muond. D’ingün dudi, da 
fö liquid e plü tard sfraidi ha la culla 
dal muond invidà a vita. In milliuns 
d’ons han plantas, peschs, utschels ed 
otras bes-chas populà il muond. Vul-
cans e crapuns sfraidits han fuormà 
muntognas e planüras», scriva Hohler 
in quell’istorgia e descriva l’istorgia 
d’ün crap chi d’eira suot la terra ed es 
gnü a l’ajer causa üna fabrica. Il crap es 
rivà in ün container ed ün giuvenil ha 
tut il crap e til büttà pro üna demon- 
straziun vers la pulizia ed ha toc sain-
za vulair üna mattina vi dal cheu. 
Quella ha stuvü gnir manada cun 

Franz Hohler a Sent, üna jada sainza seis cello. fotografia:	Benedict	Stecher

l’ambulanza a l’ospidal ed ha survivü. 
Il giuvenil es mütschi a chasa e s’ha 
sgürà ch’el mai nu farà in sia vita amo 
üna jada üna simla chosa. Our d’ün 
crap chi nu doda, chi nu discuorra, 
chi nu sainta es dimena nada ün’istor- 
gia chi fa impreschiun. 

Il plü bel premi
A la dumonda chenün da seis nume-
rus premis chi til stetta il plü ferm a 
cour ha Hohler manià: «Ün hom d’üna 
cumischiun chi surdà premis per ar-
tists m’ha declerà: Davo ch’El, sar 
Hohler, ha scrit tanta satirica cunter la 
politica e società ans esa impussibel da 
pudair surdar ad el ün premi». Quist 
fat saja gnü publichà ed haja provochà 
reacziuns inaspettadas dal pövel. «E 
quista reacziun da la populaziun, voul 
dir da meis lectuors da tuot la Svizra, 
es statta per mai il plü bel premi ch’eu 
n’ha pudü tour incunter», ha’l dit. 

A la fin da la sairada ha el amo 
preschantà seis «Totemügerli» in ru-
mantsch cun expressiuns sco «il malur 
da la fuorcla», «il tun da tremblant», 
«il mortunzel» ed oters plü. (anr/bcs)

Puobin

www.ilchardun.ch

Ilchantun dal

L’oter di tuorna a chesa il puobin da 
Samedan magari chap, fich chap, per 
dir pü güst.
Figüra’t, ho’l dit conturblo, figüra’t, il 
pedel m’ho dit trais voutas… sest mia 
balla d’eira svuleda sül tet da la scoula, 
e trais voutas ho’l dit sicher nöd, l’ho 
pondero e dit darcho sicher nöd e 
zieva aunch’üna vouta sicher nöd cur 
ch’eau al vaiva dumando sch’el nu fess 
il bain da’m piglier giò la balla.
Que as stu savair cha’l puobin so insè 
be rumauntsch ed auncha ün miel 
bun tudas-ch ch’el ho pas-cho sü illa 
televisiun da las emischiuns tuda- 
s-chas per iffaunts e ch’el imprenda eir 
a scoula. El as stramainta sgrischusa-
maing da discuorrer tudas-ch cun 
qualchün perche ch’el ho natürel-
maing intaunt bado cha a Samedan 
as discuorra tudas-ch svizzer e na tu- 
das-ch scu illa televisiun e neir tudas-
ch scu a scoula e quel tudas-ch dimena 
cha tuots discuorran nu so’l auncha, 
ma la balla es uschè importanta ch’el 
ho piglio insembel tuot sieu curaschi 
per ir tal pedel a dumander würden Sie 
nicht meinen Ball vom Dach nehmen. 
Nai sicher nöd scu cha savains in-
taunt. Nai sicher nöd. Nai sicher nöd. 
Ma, taidla puobin, trais voutas, quelo 
at ho indegno il pü da tuot, ma trais 
voutas es insè meglder cu be üna. Sest, 
ch’el ho dit trais voutas muossa ch’el 
vaiva in el eir üna buna vusch chi’l 
dschaiva: perche insè na, perche nu 

pudessi salver la balla per quist puo-
bin, ma eir la seguonda vouta ch’el 
as ho fat quista dumanda è’l gnieu al 
resultat negativ, s’impissand cha scha 
el fatscha quist plaschair per te, schi 
saro’l oblio per tuot l’avegnir da fer il 
plaschair a minchün e tuot ils scolars 
schlaffunaron sü ballas a chi po pü 
sch’el nu muossa üna vouta cler e net 
cha ballas nun haun pers ünguotta sül 
tet, e già darcho ho pizcho la vusch al 
pover pedel ed el s’ho impisso üna ter-
za vouta perche insè ch’el nu possa fer 
quist pitschen plaschair a te puobin e 
tü hest be udieu sia terza resposta ma 
na sia terza dumanda.  Göri

Lavin In sonda, ils 12 november, es 
Bea von Malchus cun seis toc nouv 
solo, ch’ella ha concepi svessa e ch’ella 
giouva svessa, «Shake Lear!» in «La 
Vouta» a Lavin. L’occurenza cumainza 
a las 20.30, avant ha amo lö la radu-
nanza generala ordinaria da la società 
portadra da «La Vouta».

Bea von Malchus es introdütta fich 
bain a Lavin. Sias versiuns dals 
raquints da 1001 not, da las dittas tu-
dais-chas intuorn Artus, da las istor-
gias dal Testamaint Vegl ed amo bleras 
otras, sun inschmanchadas. Ella tuor-
na üna jada daplü a «La Vouta», quista 
jada cun Shakespear e’l rai Lear. King 
Lear es la tragedia la plü sombra da 
Shakespeare. Quia vain ella pero 
raquintada dal nar da la cuort. Quai fa 
resüstar ün panopticum bizar d’üna 
società combla da princessas dal pet 
plat, da vegliuords bluords, da schla-
schats schlaschats, da bastards ma-
ligns e da signuras chi sfrignan e sgri- 
gnan. I resulta üna sairada na tuottafat 
libra dad umur chi bricla da retorica 
fina (e main fina) e dad ün savair gio-
var fenomenal, plain musica e cun pa-
ranoia in abundanza. Cuort: Ün spec- 
tacul fulminant. Reservaziuns da 
plazza: tel. 081 866 37 84 obain suot: 
info@lavouta.ch. (pl)

Bea von Malchus 
in La Vouta

Nus nu stampain be vossa giazetta regiunala.

La stamparia dals Engiadinais.
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Trais dis giodimaint  
litterar e musical

21avels Dis da litteratura a Domat

Quist on d’eira il tema principal 
dals Dis da litteratura a Domat, 
chi han gnü lö la fin d’eivna pas-
sada, la scienza litterara. Grond 
interess ha svaglià eir l’experi- 
maint musical cun musicists chi 
han interpretà chanzuns da Pau-
lin Nuotclà e Benedetto Vigne.

Al comitè d’organisaziun dals Dis da lit-
teratura 2011 han fat part Valeria Badi-
latti, Martin Camenisch, Silvana De-
rungs e Mirta Nicolay. «Ouravant 
vaivan nus dal comitè survgni ün zich  
respet cha’l tema ‘litterenza e Scien- 
ziatura’ saja forsa ün pa süt e nu chatta 
tant interess pro la glieud», tradischa Ni-
colay, «i s’ha però vis ch’is po discuorrer 
da scienza eir da maniera fich diverten-
ta, e per part eir emoziunala». Sco ün 
punct culminant nomna ella la prelec-
ziun dad Alex Capus da venderdi saira: 
«El ha quintà da seis scriver, da seis cu-
deschs e da sia persuna in üna maniera 
uschè simpatica e libra cha quai ha pla-
schü fich bain als preschaints».

Sco propuonü d’ün commember da 
l’Uniun per la Litteratura Rumantscha 
(ULR) d’eira gnü decis d’organisar la 
concurrenza da scriver «Premi Term 
Bel» be plü mincha seguond on. Quist 
on vaiva per la paja lö a Vnà ün cuors 
da scriver cun Angelika Overath e seis 
hom. Il cuors es stat bain frequentà. 
Cha’ls partecipants nun hajan però 
gnü il desideri da preleger lur texts 
uossa als Dis da litteratura a Domat, 
manzuna Mirta Nicolay. Prossem on 
daja lura darcheu il Premi Term Bel, in 
che fuorma nun es amo cuntschaint.  

«La müdada» reedida ed inrichida
In sonda es gnüda preschantada in oc-
casiun dals Dis da litteratura la 
nouv’ediziun da l’ouvra «La müdada» 
da Cla Biert. Dal 1962 ha Biert pu- 
blichà duos ediziuns da sies roman 
«La müdada». Il roman chi ha gnü 
grond success es exaust daspö decen-
nis. Bainbod cumpara üna nouv’edi- 

Il comitè d’organisaziun dals 21avels Dis da litteratura: (da schnestra) 
Martin Camenisch, Mirta Nicolay, Valeria Badilatti e Silvana Derungs.  
 fotografia: Flurin Andry

ziun inrichida. «L’autur da Scuol ha 
scrit la mêra part da si’ouvra in ün 
temp da grondas müdadas linguisti-
cas», ha declerà Mevina Puorger cun 
preschantar la nouv’ediziun. Dal temp 
ch’el ha scrit quist roman vaiva l’autur 
tenor ella chattà si’aigna fuorma arti- 
stica. «Cla Biert ha savü che ed in che 
fuorma ch’el vulaiva metter in salv per 
las generaziuns futuras, saja quai pel 
cuntegn sco eir per la lingua». Per cha 
quistas prosmas generaziuns possan 
eir giodair e predschar la richezza da 
quista lingua ha la linguista Sidonia 
Klainguti s-chaffi ün glossari. «La gli- 
sta da pleds e descripziuns da las cho- 
sas da plü bod ans dess esser agüd ed 
inrichamaint dürant la lectüra», ha dit 
Mevina Puorger. La romanista Valeria 
Badilatti ha scrit la postfacziun. 

Cun agüd eir dal frar da l’autur 
Sco cha Sidonia Klainguti ha dit, es il 
s-chazi da pleds in La müdada enorm 
vast, «blers dals pleds nu sun plü cun- 
tschaints a blera glieud». A Gianna 
Martina Peer (23 ons), Mirta Nicolay 
(35 ons) e seis cusdrin Jon Famos (49 
ons) ha ella giavüschà da leger il ro-
man e suottastrichar tuot ils pleds 
ch’els nu cuguoschan. «Las trais per-
sunas han suottastrichà ils listess 
pleds süllas 370 paginas», ha dit la lin-
guista, «sch’eu n’ha gnü fadia d’in- 
cleger l’ün o l’oter pled n’haja pudü 
dumandar a Balser Biert, il frar da 
l’autur engiadinais». Ella ha manzunà 
duos exaimpels da quists pleds, il verb 
«s’aftürar» e l’exclamaziun «ajomen». 
Intant cha’l verb significha da’s ri- 
s-char da far  alch serva l’exclamaziun, 
la quala as cumpuona dal pled «ajà» e 
dal «amen» pronunzchà a la tirolaisa, 
a rinforzar üna blastemma. Ch’el saja 
fich satisfat cha «La müdada» cumpa-
ra darcheu, ha dit Chasper Pult, «i 
d’eira ura e strasura». El ha lodà a Sido-
nia Klainguti per sia gronda lavur: 
«Ella ha fat üna tscherna excellenta da 
quels pleds chi sun propi difficils ad 
incleger e laschà ils oters cha’ls lec- 
tuors possan provar svess da badair da 
che chi’s tratta». (anr/fa)

Zernez Bandunar il minchadi e gio-
dair las impreschiuns multifarias da 
pajais esters, quai han fat ils alpinists 
Heinz ed Amalia Gross l’on passà in 
America dal süd. Els invidan in mar-
curdi, ils 9 november, a Zernez ad ün 
referat. Il referat ha lö i’l auditori dal 
PNS a Zernez e cumainza a las 20.00.

I’l nord dal Chile ed i’l südvest da la 
Bolivia es il pajais gnü fuormà da vul-
cans. Illas Andas as chatta eir plateaus 
cun deserts. In quista cuntrada parti-
culara as rechatta il desert Atacama 
sco eir il Salar de Uyuni, il plü grond 
laj da sal dal muond. Adonta da la süt-
tina chi regna i’l Altiplano as chatta 

Ascendü vulcans e pizs in Chile e Bolivia
qua surprendentamaing bleras be- 
s-chas: Lamas, vicunjas, guanacos, fla-
mingos, condors ed amo bleras otras. 
Il pêr Heinz ed Amalia Gross han fat 
spassegiadas tras quistas cuntradas chi 
fan part dal Patrimoni cultural mun-
dial da l’Unesco. Els han ascendü trais 
vulcans e duos muntognas da passa 
5000 meters e, sco punct culminant, 
ascendü il Guallatiri chi ha ün’otezza 
da 6060 meters. In marcurdi quinta 
Heinz Gross da lur gitas e muossa foto-
grafias. Avant e davo il referat in tu- 
dais-ch invida il CAS secziun Engiadi-
na Bassa e Val Müstair da star da cum- 
pagnia. (anr)

Ün’investiziun importanta per l’avegnir
L’Institut Otalpin Ftan ha inaugurà la nouv’infrastructura

A l’Institut Otalpin Ftan sun 
gnüdas realisadas quista stà 
duos fabricas independentas: 
üna sala nouva da sport ed üna 
renovaziun e nouvas stanzas da 
scoula i’l stabilimaint existent. 
Duos investiziuns importantas 
per l’avegnir da la scoula privata.

nIcOLO bAss

L’institut Otalpin Ftan (IOF) ha surv- 
gni quista prümavaira per ulteriurs 
quatter ons il label da «swiss olympic 
Sport School». Quist label es reservà 
per unicamaing tschinch scoulas in 
Svizra. Pel recter da l’institut Gerhard 
Stäuble es quai ün’onurificaziun per la 
buna lavur prestada dürant ils ultims 
ons culla classa da sport. Tantüna han 
differents sportists chi han survgni in 
quista classa da sport la basa da scola-
ziun, pudü far il pass i’ls caders naziu-
nals ed els pisseran adüna darcheu per 
resultats remarchabels in lur discipli-
nas. Sper Ursina Haller o Nevin Gal-
marini es sgüra Dario Cologna quel 
atlet extraordinari chi ha imprais la 
basa a l’IOF. Adonta da lur carriera 
stippa nun han els pudü giodair ün’in- 
frastructura propcha ideala i’l institut 
a Ftan. La sala da gimnastica d’eira fin 
hoz tuot oter co moderna. Il trena-
maint da forza vaiva lö in ün local chi 
sumagliaiva plütost ad ün local per 
utensils da pulir.

Nouv’infrastructura da sport
Ils respunsabels da l’institut han corret 
quist fat e dozzà il stabilimaint da 
l’anteriura sala da gimnastica per ün 
plan e fabrichà üna sala da trenamaint 
moderna cull’infrastructura chi tocca 
pro. Implü sun gnüts realisats ulteriurs 
locals per sezzüdas e da büro per la 
classa da sport. Tenor Leta Steck-Rauch, 
commembra dal cussagl administrativ 
e presidenta da la cumischiun da fabri-
ca dal IOF, es statta la sfida per quist 
stabilimaint d’integrar las pretaisas per 
la sgürezza da terratrembels. La fin 
d’eivna passada han ils respunsabels 
preschantà il resultat cun grond pla-
schair. Per Gerhard Stäuble nu maina 
quist’investiziun üna plüvalur unica-
maing per la classa da sport, dimpersè 
per tuot ils scolars da l’institut. «Nus 

stain in plaina concurrenza cun otras 
scoulas privatas e perquai es quist stat-
ta ün’investiziun importanta chi 
amegldrescha la spüerta per tuots», ha 
infuormà il recter dürant la festa 
d’inauguraziun in venderdi saira. 

A quist’inauguraziun ha Stäuble 
pudü salüdar a differents giasts d’onur 
sco per exaimpel a Gian Gilli, directer 
da sport da Swiss Olympic, ed a Thier-
ry Jeanneret, manader da sport da 
l’Uffizi da scoula e sport chantunal. 
Tuots duos han gratulà e lodà als res-
punsabels per l’iniziativa. Tenor Stäu- 
ble sun stats dürant la festa d’inau- 
guraziun ils mansterans ils gronds 
giasts d’onur. Els han nempe realisà 
üna prestaziun sportiva d’ota qualità 
dürant ün stret temp da fabrica. Stäu- 
ble es eir superbi cha la gronda part da 
la fabrica ha pudü gnir realisada culla 
mansteranza da la regiun. 

Renovà il stabilimaint vegl
Sper il stabilimaint da sport han ils re-
spunsabels dal IOF eir renovà il stabili-
maint existent. Sper la renovaziun da 
fuonds, s-chalas e tualettas sun eir 
gnüdas fabrichadas duos nouvas stan- 
zas da scoula ed ün local da seminars e 
da musica i’l quart plan da la chasa 

principala. Fin hoz gniva quist quart 
plan dovrà sco abitaziuns pels impie-
gats. «Uossa stan a disposiziun ulte- 
riurs locals da scoula moderns e’l 
quart plan suot tet s’ha fuormà d’ün 
fabricat da linoleum in ün fabricat da 
lain chi’s cunfà cun tuot il stabili-
maint», ha dit Stäuble. 

Tuot l’investiziun i’l Institut Otalpin 
Ftan s’amunta tenor Leta Steck-Rauch 
a 3,7 milliuns francs. Raduond duos 
milliuns ha cuostü la partiziun da 
sport. 1,7 milliuns francs sun gnüts 
investits illa renovaziun dal stabili-
maint existent ed illa renovaziun dal 
quart plan. La presidenta da la cumi-
schiun da fabrica discuorra da duos 
fabricas independentas. La part da 
sport es gnüda planisada da l’archi- 
tecta Marisa Feuerstein da Scuol. La 
renovaziun dal stabilimaint vegl culla 
fabrica suot tet es gnüda planisada da 
l’architect Roberto Pedrini. Per realisar 
la fabrica dal stabilimaint da scoula ha 
l’institut survgni ün credit da 400 000 
francs sco masüra da promoziun dal 
Chantun. Tant Gerhard Stäuble sco eir 
Leta Steck-Rauch han grond plaschair 
da quai chi’d es gnü realisà ed els sun 
persvas cha l’IOF ha fat ün pass impor-
tant per ün avegnir da success.

Sülla sala da gimnastica existenza da l’Institut Otalpin a Ftan es gnü 
fabrichà ün ulteriur plan cun infrastructura da sport moderna.

Ils atlets da la classa da sport dal l’Institut Otalpin a Ftan han pudü inaugurar in venderdi passà il nouv local da 
trenamaint.  fotografia: nicolo bass
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Montag bis Freitag
8-12 Uhr / 14-18.30 Uhr

AyurvedA Massage/Massaggio
Vitalität und Entspannung  

für Körper, Geist und Seele
Bereit für die Wintersaison?

Geniessen Sie eine warme Ölmassage 
zur Stärkung des Immunsystems  

und Relaxing 
Ganzkörper · Rücken · Beine/Füsse  

 Gesicht/Kopf

Francesco Sagunto, Via Arona 15,
St. Moritz, Tel. 079 602 14 94

Holen Sie sich Ihre Fitness für den Wintersport 
mit Tennis oder Squash!

NEU! Spezialangebot November/Dezember 
Pauschalabonnement TENNIS
Spielzeiten täglich von 12.00 – 17.00 Uhr 
inklusive Samstag/Sonntag,  
für nur CHF 200.00 pro Person 

Spezialtarife bei  
«Last-Minute»-Reservationen
für  Einheimische und Saisonangestellte

31. Engadin Indoor – 
Engadiner Tennismeisterschaften
Sonntag, 13. November:  Senioren-Plausch-Doppel 
12./13. November: Einzel Herren, Damen/Herren Se-
nioren, 18.– 20. November: Herren/Damen Einzel und 
Doppel

Information und Anmeldung:  
Corviglia Tennis Center St. Moritz, Tel. 081 833 15 00

176.780.472

Edith Sappl 
Caspar Badrutt
Tel. 081 833 14 75

Räge und Schnee, 
das tuet nid weh. 
Sünneli schient bi üch, 
drum bliebä i do! 

üchi Edith

Durchgehend 
offen bis
8. Januar 2012

Jeden Samstagabend im 
November - Metzgete und 
Livemusik mit der 
Chapella Tasna.
Reservieren Sie Ihren Tisch 
jetzt schon!

Gemütliche Räume für 
Firmenanlässe und 
Weihnachtsfeiern

Wir freuen uns 
auf Ihren Besuch:
Monica Wallner und 
Remo Cavelti

7543 Lavin
Tel. +41 81 862 26 53
Fax +41 81 862 28 04
www.cruschalba-lavin.ch
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Hotel / Restaurant / Cordoneria / Bar

Durchgehend offen/Jahresbetrieb
Öffnungszeiten:

Montag bis Freitag ab 09.00 Uhr 
Samstag ab 16.00 Uhr, Sonntag bis 16.00 Uhr

Aktuell: 
Tatar vom 11. – 13., 18. – 20., 25. – 27. November

Sonntag nur mittags
Fondue Chinoise: 1. – 20. Dezember

Marathonjass: 3. Dezember

Reservationen bitte unter Telefon 081 854 03 04
Auf Ihren Besuch freuen sich 

M. und M. Fluor und Mitarbeiter 176.780.473
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SCHNEIDEREI | GESTALTUNG 
DEKORATION

Sandra Kerstholt

Via Sur Crasta Pradè 34 | Celerina
Telefon 079 488 85 03

Öffnungszeiten: 
Montag–Freitag, 09.00–12.00 Uhr

Öffnungszeiten:
Di–Fr	 10.00–12.00	Uhr	/	15.00–18.00	Uhr	
Samstag	 10.00–12.00	Uhr	/	14.00–16.00	Uhr

Montag	geschlossen

LES ARCADES
FASHION & SPORTSWEAR 

BOUTIQUE 
Via Maistra 2 · 7500 St. Moritz 

Tel. 081 833 08 33
176.780.469

Sandro Bernasconi und das Waldhaus-Team 
heissen Sie auch in der Zwischensaison  

herzlich willkommen!

Für unsere Einheimischen offerieren wir im November:

FONDuE CHINOISE
(500 g Kalb- und Rindfleisch)

mit Salat vom Buffet 
inkl. 1 Flasche Wein und Mineralwasser, Kaffee/Tee 

zum HITpREIS von CHF 110.– für 2 personen.

Telefon 081 836 60 00 
www.waldhaus-am-see.ch 
info@waldhaus-am-see.ch

176.780.470

Inhaber: Marco Fasciati 
Via Maistra 10, 7500 St. Moritz 
Tel. 081 833 60 55, Fax 081 833 93 17 
E-Mail: info@muensterton.ch

Öffnungszeiten Zwischensaison:
Mo–Fr 08.30–12.00 und 14.00–18.30 Uhr
Sa 09.00–12.00 und 14.00–16.00 Uhr
Mittwoch geschlossen 

176.780.521

Alte Brauerei
7505 Celerina

Tel. 081 833 05 05
info@alpine-bike.ch

• Bringen Sie jetzt Ihr Velo zum Service oder 
 nutzen Sie unseren Gratis-Abholdienst

• Velos und Sommerbekleidung zu Winterpreisen

• Schlitten, Antirutschsohlen, Skihelme und -brillen

• Neu: Warme Unterwäsche für Sie und Ihn

Unsere aktuellen Öffnungszeiten

MO geschlossen
Di–FR 09.00–12.00 Uhr 14.00–17.00 Uhr
SA 09.00–12.00 Uhr geschlossen

Weihnachtsgeschenke
Bastle tolle Weihnachtsgeschenke für 
deine Familie usw. unter fachkundiger 
Anleitung.
Für Kinder ab 5 Jahren, 3 Stunden inkl. 
Material und Marenda Fr. 40.–

Schulhaus S-chanf 
Samstag, 12. November 2011 
9 – 12 oder 14 – 17 Uhr 
Samstag, 3. Dezember 2011
9 – 12 oder 14 – 17 Uhr

Anmelden bei Doris Bott
Tel. 079 755 86 42 
doris.bott@bluewin.ch
Achtung, beschränkte Platzzahl!



6. Wintersportbörse
organisiert durch den Skiclub

Ort: Golfhaus, Samedan

Annahmetag: Freitag, 11. November, 17.00 bis 19.00 Uhr
Verkauf: Samstag, 12. November, 09.00 bis 11.00 Uhr

Die Auszahlung der Verkaufserlöse erfolgt ab 11.30 bis 13.30 Uhr.

Artikel, die nicht verkauft wurden, müssen bis 14.00 Uhr wieder 
abgeholt werden. Ansonsten werden diese einer gemeinnützigen 

Organisation gespendet.

Verkaufsartikel:
«Alles, was mit Wintersport zu tun hat…»

«Saubere und aktuelle Winterartikel – Skis nur Carving!»

20% des Verkaufserlöses fliessen in die Kasse des Skiclubs Piz Ot!
176.780.645

Günstig oder gratis abzugeben aus Hotelinventar:
Fernsehapparate, Badausstattung, Gartenmöbel usw.
Donnerstag, 10. November, von 08.00 bis 12.00 Uhr

Hotel Garni Chesa Mulin, Via da Mulin 15, Pontresina
Telefon 081 838 82 00

176.780.644

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Lagerverkauf  
Wol le  und St ramin fü r  

F lammenstich 
D o n n e r s t a g  u n d  F r e i t a g  1 0 .  /  1 1 . 1 1 . 2 0 1 1  

1 4 . 0 0  –  1 8 . 0 0  
Öffnungszeiten Passarella: 

Mo 14.00 – 18.00 / Di - Fr 9.00-11.30 / 14.00 – 18.00, Sa 10.00 – 12.00 

Via Maistra 90, Celerina      081 833 91 48  / info@passarella.ch 
 

Zu vermieten per sofort oder nach 
Vereinbarung in freistehendem, 
sonnigem 2-Familienhaus in  
S-chanf

3-Zimmer-Wohnung
Wohnzimmer mit Einbauküche,  
1 Schlafzimmer, DU/WC,  
separates Zimmer.
Tel. 081 833 10 41 oder 
randulina@hotmail.com 176.780.651

Zu vermieten

3-Zimmer-Wohnung
in Pontresina
ab 1. Januar 2012 oder nach Vereinbarung.
Miete Fr. 1900.– inkl. NK

Anfragen unter: Tel. 079 482 71 10
176.780.659

Samedan: Studio zu verkaufen, Verkehrswert 
Fr. 252 800.–. Einstellplatz zu verkaufen, Ver-
kehrswert Fr. 30 000.–.
Offerten sind zu richten unter Chiffre 
L 176-780629 an Publicitas SA, Postfach 48,
1752 Villars-s/Glâne 1

176.780.629

Restaurant Engiadina  
St. Moritz

Beim Infall / Via Dimlej 1 
CH-7500 St. Moritz

Achtung !!! Am Freitag, 
11. 11. 2011 ist es soweit

Wir eröffnen an unserem neuen 
Standort mit dem 

traditionellen  
Markwurstessen

Es hät solangs hät
Ab 9.30 Uhr geht’s los

Mittags bitte reservieren
Telefon 081 833 30 00 oder  

079 655 58 22
Wir freuen uns 

Horst & das Engiadina-Team
176.780.660

Zu verkaufen in Chiavenna 
2-Zimmer-Wohnung
an der Piazza Pestalozzi, (103 m2) 
1 Wohnzimmer, 2 Schlafzimmer + Bad

Telefon 0039 034 337 375
176.780.435

Zu vermieten in Dauermiete 
ab 1. November in St. Moritz-Bad,
Via dal Bagn 21, möblierte

2½-Zimmer-Wohnung
im 1. Stockwerk. Mit Balkon, Garagen-
platz, Kellerabteil, Fr. 2000.– inkl. 
Nebenkosten, Garage Fr. 150.–.

Telefon 079 686 54 24
176.780.454

Suche Stelle als

Haushaltshilfe
in der Kinder- oder Seniorenbetreuung.

Spreche Deutsch und Italienisch
Tel. 078 841 07 65

176.780.636

7504 Pontresina · Tel. 081 842 71 55 · Fax 081 842 69 52 
www.faehndrich-sport.ch

Vorsaison-Aktion für Einheimische 
Donnerstag, 10. bis Samstag, 12. November 2011

40% Rabatt 
auf Vorjahresware von Bekleidung, 

Langlaufskis, Langlaufschuhe,  
Occasion-Mietskis zu Super-Preisen

15% Rabatt 
auf das aktuelle und bereits dem 

Euro angepassten Sortiment

5% Rabatt 
auf alle Skiset-Angebote

Konditionen gültig in allen drei  
aufgeführten Geschäften

176.780.567

Fachfrau Kinderbetreuung 
oder Kindergärtnerin

Der Verein KiBE Kinderbetreuung Engadin ist im Oberengadin 
der Ansprechpartner für die familienergänzende Kinderbetreuung. 
In unseren drei Kinderkrippen in St. Moritz, Samedan und Zuoz 
sowie in verschiedenen Tagesfamilien bieten wir über hundert 
Kindern ein zweites Zuhause an. 

Für die Kindergartenkinder, die ihre freien Nachmittage in der 
Kinderkrippe Muntanella in St. Moritz verbringen, suchen wir per 
1. Dezember 2011 oder nach Vereinbarung eine diplomierte

mit einem Arbeitspensum von etwa 30 %.

Sind Sie interessiert? Dann senden Sie uns bitte Ihre schriftliche 
Bewerbung mit den üblichen Unterlagen bis Mitte November an: 
KiBE Kinderbetreuung Engadin, Postfach 6, 7503 Samedan. 

Bei Fragen gibt Ihnen die Krippenleiterin, Frau Brigit Ferrari, 
gerne Auskunft, Tel 081 832 28 43. 
www.kibe.org

InsKIBE112x125_.indd   1 06.11.11   14:09

Neues  
zwischen  
Maloja, 
Müstair und 
Martina

Die Zeitung der Region

Engadiner Markt  ··  il marchà� Ihre�private�Kleinanzeige�für�20�Franken

Name:	 Vorname:

Strasse:	 PLZ/Ort:

Telefon:	 E-Mail:

Rubrik
	 Zu verkaufen	(keine	Immobilien)

	 Zu kaufen gesucht	(keine	Immobilien)

	 Occasionsfahrzeuge/Fahrzeugzubehör

	 Gesucht	(keine	Immobilien)

	 Gefunden	(Gratis-Inserat)

	 Zu verschenken	(Gratis-Inserat)

	 Bekanntschaften	(zuzüglich	Chiffregebühr	Fr.	40.–)

Erscheinen/Preise
	 1	Erscheinung	(Fr.	20.–)		 	 2	Erscheinungen	(Fr.	40.–)		 	 3	Erscheinungen	(Fr.	60.–)

Preise	inkl.	8%	MwSt.

Inseratebedingungen
•	Aufgabe	des	Talons	ausschliesslich	per	Post	an	Publicitas,�Via�Surpunt�54,�7500�St.�Moritz,	

oder	an	den	Publicitas-Schaltern	in	St.	Moritz-Bad	oder	in	Scuol	(@-Center,	Stradun	404)

•	Geld	im	Couvert	bzw.	Barzahlung	im	Voraus

•	keine	Änderungen	möglich,	Annullation	ohne	Rückerstattung

•	erscheint	immer	am	Dienstag,	Inserateschluss�am�Donnerstag�der�Vorwoche�um�17.00�Uhr

•	Offensichtlich	nicht	private	Anzeigen	werden	nicht	publiziert

Textfeld��

(Max.	200	Zeichen	inkl.	Adresse)

Ja, ich will die Informationen über das 
Engadin, das Samnaun und das  
Val Müstair aus erster Hand.

Senden Sie mir

	 ein Kennenlern-Abonnement 
 für 4 Wochen für Fr. 19.–

	 ein Vierteljahres-Abonnement 
 für Fr. 99.–

	 ein Halbjahres-Abonnement 
 für Fr. 122.–

	 ein Jahres-Abonnement 
 für Fr. 177.–
(Auslandspreise auf Anfrage)

Name:

Vorname:

Strasse:

PLZ/Ort:

Unterschrift:

Faxen an 081 837 90 91 oder 081 861 01 32
Für telefonische Bestellungen:  
Tel. 081 837 90 80 oder Tel. 081 861 01 31
Mail: abo@engadinerpost.ch

Die Zeitung, die im  
Engadin zu Hause ist.

www.engadinerpost.chDie Schweiz ist das Land 
mit der höchsten  
Zeitungsdichte in Europa.

Mit uns behalten Sie den Überblick über das reiche 
Angebot. Wir schalten Ihr Inserat in den Titeln, 
die für Sie relevant sind. Wir kennen die Medien.

Anzeigenverkauf und -beratung:
Publicitas AG, 7500 St.Moritz, stmoritz@publicitas.ch
T +41 81 837 90 00, F +41 81 837 90 01
Publicitas AG, 7550 Scuol, scuol@publicitas.com
T +41 81 837 90 00, F +41 81 837 90 01 

www.publicitas.ch/stmoritz 
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möbel stocker
im stockercenter   

Masanserstrasse 136    
7001 Chur

Sitzen und Schlafen mit Stil: 10. Okt. bis 6. Nov.

.........................

..... Stressless Sessel 
     Consul mit Hocker, 

    statt Fr. 2’095.- Fr. 1’745.- 

Sofa Home Cinema, 
       Stoff, Rücken- und Fussteil verstellbar, 

 statt Fr. 4’568.- Fr. 3’890.- 

Mehr Gemütlichkeit
für weniger Geld.    Bett Lara, Arve roh, 180 cm x 200 cm, 

              statt Fr. 1’254.- Fr. 990.- Zu allen 

Stressless Bequemsesseln 

1 Swing-Tisch gratis. 

6. November 

Sonntagsverkauf

Leselampe nur 69.- 

statt 129.-

Reklame

St. Moritz Viele Autofahrerinnen
haben bereits darauf gewartet, nun ist 
es wieder soweit. In St. Moritz wird 
am 18. November um 19.00 Uhr der 
beliebte Pannenkurs für Damen bei 
der Garage Dosch durchgeführt.

Einen Abend lang informieren fach-
kundige Mitarbeiter wissbegierige 
Frauen über die Möglichkeiten zur Be-
hebung von kleinen Pannen und be-
antworten Fragen rund ums Auto. 
Selbstverständlich kommen die Teil-
nehmerinnen auch selber aktiv zum 
Einsatz.

Noch hat es freie Plätze, doch deren 
Zahl ist beschränkt. Die Teilnahme ist 
kostenlos und die Fahrzeuge stehen 
zur Verfügung.  (pd)

Infos und Anmeldung: 
Telefon 081 833 33 33

Pannenkurs für Frauen
Graubünden Die Bündner Hotellerie 
musste im September 2011 gegenüber 
dem Vergleichsmonat des Vorjahres 
einen Logiernächterückgang von 8,5 
Prozent in Kauf nehmen. Im Zehnjah-
resvergleich liegt dieses Resultat klar 
unter dem Mittelwert. Von den alpi-
nen Mitbewerbern haben das Berner 
Oberland im September um 0,3 Pro-
zent und das Wallis um 3,7 Prozent 
schlechter als im Vorjahr abgeschnit-
ten. Gesamtschweizerisch gingen die 
Übernachtungen in Hotels um 3,9 
Prozent zurück. Nicht berücksichtigt 
in diesen Zahlen sind die Übernach-
tungen in Ferienwohnungen. 

Auf Destinationsebene konnte in 
Graubünden die Surselva mit einem 
Plus von 4,8 Prozent zulegen. Ansons-
ten verloren alle Regionen. Engadin 

Im September ein schlechtes Ergebnis
Scuol Samnaun Val Müstair büsste 
5,3 Prozent an Hotelübernachtungen 
ein, Engadin St. Moritz (Maloja bis 
Zernez) 11,1 Prozent, Valposchiavo 
8,5 Prozent. Kumuliert auf die Saison 
ab 1. Mai 2011 betrug das Minus 
in Graubünden 8,2 Prozent. Engadin 
Scuol Samnaun Val Müstair büsste seit 
Saisonbeginn 13,1 Prozent ein, Enga-
din St. Moritz 8,6 Prozent und das 
Valposchiavo 10,9 Prozent. Gesamt-
schweizerisch liegen die Resultate ab 1. 
Mai fast ausschliesslich im Minus. Ein-
zig die Region Zürich legte um 3,4 Pro-
zent zu. Einen Rückgang musste auch 
Luzern/Vierwaldstättersee (–3,0 %) 
trotz mehr Asiaten in Kauf nehmen. 
Von den alpinen Regionen schnitt das 
Berner Oberland mit einem Minus von 
1,9 Prozent noch am besten ab.  (skr)

Eindrückliche Aufführung von geistlicher Musik
Jahreskonzert des Engadiner Kammerchors

Verstärkt durch den Chor der 
Stadtkirche Brugg gab der Enga-
diner Kammerchor dieses 
Wochenende sein Jahreskonzert. 
Dirigent Gaudenz Tscharner 
verstand es vorzüglich, die Cho-
risten, Instrumentalisten und 
Solisten zu einer überzeugenden 
Aufführung zu inspirieren.

GERhARD fRANz

Die Choralmotetten von Johann 
Sebastian Bach entstanden nicht aus 
der gottesdienstlichen Liturgie, son-
dern hauptsächlich als Auftragswerke. 
So auch die Motette «Jesu, meine 
Freude», ein Werk zwischen komplen-
tativer Schlichtheit und aufgewühl- 
ter Dramatik. Vom Text her eine Art 
«Glaubensbekenntnis» des tiefreligiö-
sen Komponisten, von der Musik her 
eine ganz eigene «Erfindung» von 
Bachs Intentionen, die in der h-Moll- 
Messe gipfelt.

Nach dem Eingangschoral schlägt 
die besinnliche Stimmung im fünfsät-
zigen «Es ist nun nichts Verdammli-
ches» um und wird gar dramatisch bei 
«Trotz dem alten Drachen» oder später 
bei «Weg mit allen Schätzen». Doch 
dann betont er, dass auch der Tod ihn 
nicht von Jesus scheiden kann und am 
Schluss der Motette die Trauergeister 
weichen lässt und Jesus seine Freude 
bleibt. Wird da nicht tief in Bachs 
Herz geschaut? Diese unterschiedli-
chen Stimmungen konnte Dirigent 
Gaudenz Tscharner eindrücklich ge-
stalten; ein paar Intonationstrübun-
gen und nicht ganz präzise Einsätze 
vermochten die tief empfundene Dar-

stellung nicht stören. Besonderes Lob 
gilt den Männern, die bei den schnel-
len Passagen das flotte Tempo durch-
hielten. Eine gute Idee, den Abschnitt 
«So aber Christus in Euch ist» die drei 
Solisten singen zu lassen.

Aus Paris stammte der Komponist und 
Harfenvirtuose Marcel Grandjany. Er be-
treute 37 Jahre lang in der New Yorker 
Juilliard School die Harfenklasse. Seine 
«Arabesque» zeigt deutlich die Hinwen-
dung zum französischen Impressionis-
mus. Salome Zinniker-Jenny entlockte 
ihrem Instrument zauberhafte Töne, die 
auf die Messe musikalisch hinwiesen.

Die Messe A-Dur op. 12 von César 
Franck ist selten zu hören. Geboren in 

Momentaufnahme im Konzertsaal des Hotels Laudinella: Unter der Leitung von Gaudenz Tscharner führen Choristen, Solisten und Instrumentalisten Werke 
von César Franck und Johann Sebastian Bach auf.  foto: Urs Dubs

Belgien, lebte er meist in Paris, wo 
auch dieses Werk entstand. Wiederum 
bildeten das Collegium Cantorum mit 
Konzertmeister Thomas Ineichen und 
Organist Hansjörg Stalder, dazu die 
Harfenistin, den instrumentalen Part 
im Konzert letzten Samstag im Kon-
zertsaal der Laudinella in St. Moritz.

Mit wundervollem Wohlklang be-
ginnt das «Kyrie» und steigert sich 
markant zum «Christe eleison». Diese 
Wechsel durchziehen das ganze Werk 
und wurden vom Chor fast durch- 
wegs nachvollzogen. Besonders schön 
klang die Harfe im «Gloria», sie gab 
immer wieder Farbe zum Spiel der 
Streicher. Klangschön die Partien mit 

Solo-Cello im «Oui tollis» und im 
«Credo». Hier hatten die drei Solisten 
die Möglichkeit, ihre gepflegten, gut 
geführten Stimmen einzusetzen: Der 
helle Sopran von Sara-Bigna Janett, der 
weiche Bass von Stefan Vock und der 
feine Tenor von Georg Fluor, der im 
eingeschobenen «Panis Angelicus» zu-
sammen mit Orgel, Harfe und Cello 
überaus stilsicher musizieren konnte. 
Eindrücklich gelang dem Chor die Stei-
gerung vom Piano ins Forte im «Sanc-
tus». Geheimnisvoll, fast mystisch 
spielten die Streicher im «Crucifixus». 
Viel Farbenreichtum brauchte diese 
Messe, für alle eine echte Herausforde-
rung wie schon bei Bachs Motette.

Diese Mischung von Laien- und Pro-
fimusikern, wo jeder mit Freude und 
Motivation sein Bestes gibt, kenn-
zeichnet solche Konzerte. Nach dem 
trüben Samstag übertrug sich diese  
Freude leicht aufs Publikum und das 
ist schlussendlich das Wichtigste. 
Zum positiven Gemeinschaftswerk ge-
hörte auch das perfekte Programm-
heft und all das organisatorische 
Drum und Dran. 

All das, zusammen mit Mut und 
Einsatz, hat das zahlreich erschienene 
Publikum mit langem Beifall bedacht. 
Es darf sich jetzt schon auf die Auffüh-
rung des «Messias» im kommenden 
Jahr freuen.

Engadin Davos ist das erste von sie-
ben Tourismusgebieten der Schweiz, 
das mit der neuesten Mobilfunktech-
nologie LTE (Long Term Evolution) 
versorgt ist. Bis Anfang Dezember fol-
gen weitere sechs Regionen, darunter 
St. Moritz/Celerina. Swisscom will mit 
diesen Inbetriebnahmen Erfahrungen 
sammeln, wie LTE in der Schweiz opti-
mal eingesetzt werden kann. LTE bie-
tet massiv höhere Bandbreiten als her-
kömmliche Technologien.

Rund 60 Prozent der verkauften 
Handys sind Smartphones. Der Ein-
satz von Tablets-PCs gewinnt an Be-
deutung und es ist zunehmend selbst-
verständlich, dass das Notebook auch 
unterwegs immer online ist. Das führt 
zu einem rasch wachsenden Daten- 
volumen auf dem Mobilfunknetz: Es 

Bald schnelleres Netz in St. Moritz/Celerina
verdoppelt sich derzeit alle zwölf 
Monate. Mit Blick in die Zukunft ist 
daher klar: Die Leistungsfähigkeit 
vorhandener Mobilfunktechnologien 
reicht künftig nicht aus, um die Be-
dürfnisse der Kunden zu befriedigen. 

Von Anfang Dezember 2011 bis vo- 
raussichtlich Mitte 2012 findet das LTE-
Pilotprojekt in verschiedenen Schweizer 
Tourismusregionen statt. Dazu er-
schliesst Swisscom folgende Gebiete: Da-
vos, St. Moritz/Celerina, Grindelwald, 
Gstaad, Leukerbad, Montana und Saas-
Fee. In diesen Gebieten können Kunden 
die rasante Geschwindigkeit der vierten 
Mobilfunktechnologie mit einem USB-
Datenstick für ihr Notebook testen. 

Long Term Evolution (LTE) wird 
auch als Mobilfunktechnologie der 
vierten Generation bezeichnet.  (ep)
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Eishockey In der Eishockeymeister-
schaft der 2. Liga setzte es am Wo-
chenende viele knappe Resultate und 
eine saftige Überraschung ab. Der 
bis anhin punktelose Letzte St. Gallen 
besiegte zu Hause 1.-Liga-Absteiger 
und Gruppenmitfavorit Weinfelden 
mit 2:0 Toren. Die beiden Engadiner 
Mannschaften halten sich nach ihren 
Siegen am Wochenende auf den Plät-
zen 2 (Engiadina) und 3 (St. Moritz) 
als erste Verfolger von Leader SC 
Rheintal. Am nächsten Samstag emp-
fängt Engiadina den SC Weinfelden, 
St. Moritz reist zu Wallisellen. Die ers-
te Direktbegegnung der Engadiner 
Mannschaften steht am Mittwoch, 

2. Liga: Engadiner Teams im Spitzentrio
16. November in Scuol auf dem Pro-
gramm.  (skr)

2. Liga, Gruppe 2, die letzten Resultate: Illnau-
Effretikon – Weinfelden 3:4 (Do); Rheintal – Walli-
sellen 6:2; St. Gallen – Weinfelden 2:0; Engiadi-
na – Dielsdorf-Niederhasli 6:5; Kreuzlingen- 
Konstanz – Prättigau-Herrschaft 3:4; Lenzer- 
heide-Valbella – Illnau-Effretikon 3:5; Herisau – 
St. Moritz 1:5. 

  1. Rheintal 6 5 1 0 0 28 :11  17
 2. Engiadina 6 5 0 0 1  29 :19   15
 3. St. Moritz 6 4 0 1 1 36 :15  13
 4. Prättigau-Herrsch. 6 4 0 1 1 28 :19  13

 5. Dielsdorf-Niederh. 6 3 1 0 2 31 :24  11
 6. Weinfelden 6 3 1 0 2 22 :16  11
 7.  Wallisellen 6 1 1 1 3 17 :26  6
 8. Kreuzlingen-Konst. 6 2 0 0 4 17 :32  6
 9. Illnau-Effretikon 6 1 1 0 4 22 :25  5
10. Lenzerheide-Valb. 6 1 1 0 4 23 :32  5
11. Herisau 6 0 0 3 3 15 :31  3
12. St. Gallen 6 1 0 0 5 14 :32  3

Langlauf Seraina Mischol ist an Mul-
tipler Sklerose erkrankt. Nachdem die 
29-jährige Bündnerin am 16. Septem-
ber wegen einer Sehnerv-Entzündung 
notfallmässig einen Augenarzt konsul-
tiert hatte, wurde noch am gleichen 
Tag im Inselspital Bern das klinisch 
isolierte Syndrom CSI diagnostiziert, 
eine Vorstufe von MS. 

MS ist eine Erkrankung des zentra-
len Nervensystems, die sich schubwei-
se entwickelt und im schlimmsten Fall 
zu Lähmungen führt. Neben der Seh-
nerv-Entzündung hat Mischol bisher 
keine Beschwerden. Beim ersten MS-
Schub, wie sie ihn durchlebt, verwen-
den Mediziner noch den Terminus 
«klinisch isoliertes Syndrom».

Ihre Karriere will Mischol fortset-
zen; Mut macht ihr das Beispiel der 
Davoser Kollegin Jasmin Nunige. Die 
Berg-, Strassen- und Langläuferin wur-
de im März mit der gleichen Diagnose 

Seraina Mischol mit Multipler Sklerose
konfrontiert. Mischol selber bestritt 
neun Tage nach der Hiobsbotschaft 
ihren ersten Marathon zu Fuss, den sie 
in Berlin in der sehr guten Zeit von 
3:05.55 beendete.

Mischol war im Winter 2007/2008 
als 15. im Gesamtweltcup in die erwei-
terte Langlauf-Weltspitze vorgestos- 
sen. Sie konnte ihre Leistungen in der 
Folge aber nie bestätigen und wurde 
von Swiss Ski im Frühling 2010 ausge-
mustert. Jetzt erscheint die Entwick-
lung in einem ganz anderen Licht. 
Seit dem vergangenen Winter nimmt 
Mischol für das private Engadin-Ski-
marathon-Team vornehmlich und er-
folgreich an Rennen des FIS Marathon 
Cup teil. (si)

Eishockey Der Regen in den Süd-
tälern verhinderte am Samstag einen 
kompletten Start in der 3. Liga der Eis-
hockeyaner. Von den drei vorgesehe-
nen Partien konnte einzig Celerina 
gegen Zernez ausgetragen werden. Die 
Gastgeber siegten dabei mit 4:2 Toren. 
Poschiavo – Silvaplana-Sils und Ho-
ckey Bregaglia – La Plaiv wurden ver-
schoben.  (ep)
SC Celerina – HC Zernez 4:2 (2:0, 1:1, 1:1). 
Sportzentrum Celerina – 40 Zuschauer – SR: 
Hard/Huber. 
Tore: 11. Zanini (Spirig) 1:0; 19. Zanini (Russi) 
2:0; 22. Dias (Besio) 2:1; 25. Grigoli (Zanini, 
Pedrotti) 3:1; 47. Juon (Zala) 3:2; 56. Crameri 
(Howald) 4:2. 
Strafen: 6-mal 2 Minuten gegen Celerina; 4-mal 
2 plus 1-mal 10 Minuten (Dias) gegen Zernez. 

Fehlstart 
in der 3. Liga

Nach 16 Minuten entschieden
Eishockey 2. Liga: SC Herisau – EHC St. Moritz 1:5

Ein starkes erstes Drittel genüg-
te dem EHC St. Moritz zum 
sicheren Auswärtssieg beim SC 
Herisau. Die Appenzeller unter- 
lagen mit 1:5 (0:3, 1:1, 0:1). 
Gian Luca Mühlemann war an 
vier, Johnny Plozza an drei Toren 
beteiligt. 

STEPHaN KIENER

Die Aussentemperaturen mahnten 
eher an den Spätsommer, das weiche 
Eis eher an eine Gummimatte: Der 
EHC St. Moritz war sich im vornhe- 
rein der Auswärtspartie beim Auf- 
steiger in Herisau bewusst, dass eine 
schwierige Aufgabe auf ihn wartete. 
Die Appenzeller hatten bereits mit 
einigen Punktegewinnen gegen favo-
risierte Teams (u.a. Weinfelden) über-
rascht. Der EHC St. Moritz gab daher 
von Beginn weg Gas und lag nach 
15.38 bereits mit 3:0 Toren vorne. 
Gian Luca Mühlemann (22) und zwei-
mal Johnny Plozza (26) hatten für die 

überlegenen Engadiner getroffen, das 
1:0 fiel in Überzahl (4. Minute), wobei 
Herisaus Sanz nur gerade fünf Sekun-
den in der Kühlboxe Platz nehmen 
konnte.  

Nach dem ersten Abschnitt war die 
Partie gelaufen, St. Moritz kontrollier-
te das Spiel, hielt sich zurück. Knapp 
16 Minuten «Eishockey» hatten ge-
reicht, um den behäbigen Neuling, bei 
dem einzig Torhüter Fabian Dintheer 
und der Ex-St. Moritzer Christian Filli 
zu überzeugen vermochten, in die 
Schranken zu weisen. Die Engadiner 
nahmen Tempo aus dem Spiel. «Es war 
auch recht schwierig auf dem sehr 
weichen Eis», meinte Spielertrainer 
Gian Marco Crameri. Man habe da- 
rum das Augenmerk auf die defensive 
Arbeit gelegt und den Sieg sicher über 
die Distanz gebracht. 

Im Mittelabschnitt hatte Gian Luca 
Mühlemann mit seinem zweiten Tref-
fer das einzige Herisau-Tor von Filli 
fast postwendend wieder zum Drei-
Tore-Vorsprung «korrigiert» und im 
letzten Drittel konnte sich auch Fabio 
Mehli (19) in die Torschützenliste ein-
tragen und das Schlussresultat von 5:1 

zugunsten des EHC St. Moritz herstel-
len. 

Am nächsten Samstag wartet als 
zweites in der Serie von vier Auswärts-
spielen die Aufgabe in Wallisellen auf 
den EHC St. Moritz, gefolgt vom Der-
by in Scuol gegen Engiadina (16. No-
vember) und der Partie in Weinfelden 
(19. November). Möglich, dass der eine 
oder andere noch verletzte Akteur ins 
Team zurückkehrt. 

SC Herisau – EHC St. Moritz 1:5 (0:3, 1:1, 0:1).
Tore: 4. Mühlemann (Heinz, Johnny Plozza, aus-
schluss Sanz) 0:1; 8. Johnny Plozza (Mühle-
mann, Crameri) 0:2; 16. Johnny Plozza (Mühle-
mann, Laager) 0:3; 29. Filli (Sanz, Schnelli) 1:3; 
35. Mühlemann (Laager, ausschluss Steger) 1:4; 
55. Fabio Mehli (Mercuri) 1:5. 

Strafen: 6-mal 2 Minuten gegen Herisau; 10-mal 
2 Minuten gegen St. Moritz.

Herisau: Dintheer; Sonderegger, Nikolaidis, Un-
gricht, Hagmann, Koller; Nagy, Heinrich, Steiger, 
Schnelli, Filli, Dönni, Frischknecht, Keller, Sanz, 
Brühwiler, Widmer, Koller. 

St. Moritz: Veri; Laager, Brenna, Bezzola, Rühl, 
Leskinen, Crameri, Cloetta; Johnny Plozza, 
Mühlemann, Rafael Heinz, Patrick Plozza, Fabio 
Mehli, Mercuri, Trivella, Tuena, Vecellio, Lenz. 
Bemerkungen: St. Moritz ohne Stöhr, Silvio  
Mehli, Daguati (alle rekonvaleszent), Deininger 
(Militär), Oswald, Moreno Voneschen. 

Engiadina feiert ein Hockeyfest
Eishockey 2. Liga: CdH Engiadina – EV Dielsdorf-Niederhasli 6:5 (1:1, 1:2, 4:2)

Der CdH Engiadina gewinnt die 
hochstehende und spannende 
Partie gegen den EV Dielsdorf-
Niederhasli in den Schluss- 
sekunden. Zu den Matchwinnern 
zählt Diego Dell’Andrino mit 
drei Toren im letzten Drittel. 

NICOLO BaSS

«Vor einigen Jahren hätten wir ein sol-
ches Spiel nicht gewonnen», erklärt 
Berni Gredig, Trainer des CdH Engia-
dina, nach der Partie gegen den EV 
Dielsdorf-Niederhasli. Die Vorzeichen 
standen zu Beginn des dritten Drittels 
alles andere als gut. Die Gäste aus dem 
Zürcher Unterland erzielten in der 43. 
Minute das womöglich entscheidende 
2:4 und das Spiel schien für Engiadina 
gelaufen. «Wir hatten aber zu diesem 
Zeitpunkt Selbstvertrauen genug, um 
die Partie noch zu wenden», erklärte 
Gredig. Denn in fast allen bisherigen 
Partien musste Engiadina im Schluss-
abschnitt einen Rückstand aufholen. 
Aber der Gegner am Samstag in der 
Eishalle Gurlaina war nicht irgendwer, 

sondern der in der Meisterschaft dritt-
platzierte EV Dielsdorf-Niederhasli. 
Und die Gastmannschaft hatte wäh-
rend der ganzen Partie in Scuol einen 
starken Eindruck hinterlassen. Zwei-
mal konnte sie eine Führung von En-
giadina postwendend ausgleichen und 
zwei Tore innert nur zwölf Sekunden 
in der 25. Minute brachten die Gäste 
mit 3:2 in Führung. Die Gäste spielten 
schnell und körperlich stark.  

In der 45. Minute übernahm Patric 
Dorta als Engiadina-Captain Verant-
wortung und traf mit einem Gewalts-
schuss ins Kreuz zum Anschlusstreffer 
(3:4). Ab diesem Zeitpunkt tobten die 
368 einheimischen Zuschauer, und die 
bereits bis dahin spielerisch hochste-
hende Partie wurde zum Hockeyfest 
für Engiadina. Innerhalb von nur zwei 
Minuten erzielte Diego Dell’Andrino 
den Ausgleichs- und den Führungs-
treffer für die Heim-Equipe. Wieder 
vergingen nur wenige Sekunden und 
die Gäste konnten ausgleichen. Ab der 
50. Minute hatten beide gute Möglich-
keiten, um die Partie für sich zu ent-
scheiden. Die Teams konnten jeweils 
über eine Minute in doppelter Über-
zahl agieren, ohne den entscheiden-
den Treffer zu erzielen. Erst 25 Sekun-

den vor Schluss traf Diego Dell’Andrino 
zum dritten Mal im letzten Drittel. Es 
war das Siegestor für Engiadina: «Wir 
sind mental stark, kennen unsere Qua-
litäten, spielen zu Hause vor einer ein-
drücklichen Kulisse und haben coole 
Einzelspieler, die eine Partie entschei-
den können», erklärte Berni Gredig. 
CdH Engiadina – EV Dielsdorf-Niederhasli 6:5 
(1:1, 1:2, 4:2).
Eishalle Gurlaina Scuol – 368 Zuschauer – SR: 
Wagner/Lamers.
Tore: 7. Chasper Pult (Riatsch, Sascha Ganten-
bein) 1:0, 8. Müller (ausschluss Schmid) 1:1, 22. 
Sascha Gantenbein (Riatsch) 2:1, 25. Sparascio 
(Kündig, Walliser) 2:2, 25. Müller (antoniadis) 
2:3, 44. Raphael Dirren (antoniadis, Nicolas 
Droz, ausschluss Huder) 2:4, 45. Dorta 3:4, 
46. Dell’andrino (Schmid) 4:4, 47. Dell’andrino 
(Schmid, Fabio Tissi, ausschluss Laible) 5:4, 47. 
Kostovic (Walter, Wenzinger) 5:5, 60. Dell’andrino 
(Fabio Tissi, Schmid) 6:5.
Strafen: 8-mal 2 Minuten gegen Engiadina; 9-mal 
2 Minuten plus 10 Minuten Disziplinarstrafe ge-
gen Dielsdorf-Niederhasli. 
Engiadina: Nogler; Felix, Campos, Bott, à Porta, 
Flurin Roner, Chasper Pult, Stecher; Schmid, 
Castellani, Dell’andrino, Corsin Gantenbein, Hu-
der, Dorta, Riatsch, Domenic Tissi, Sascha Gan-
tenbein, Fabio Tissi, Jaun. 
Dielsdorf-Niederhasli: Leeger; Zeller, Raphael 
Dirren, Kapenthuler, Kostovic, Fabian Dirren, 
Sparascio; Wenzinger, Nicolas Droz, Walter, anto-
niadis, Pascal Droz, Kündig, Müller, Walliser, 
Laible.
Bemerkungen: Engiadina ohne Corsin Roner und 
andri Pult (beide verletzt).

Fussball Letzte Woche musste der FC 
Celerina in der 4.-Liga-Meisterschaft 
einen Dämpfer hinnehmen, als er 
vom FC Trübbach geschlagen wurde 
(0:3). Die Engadiner hatten vorher 
sämtliche Partien der letzten zwei Mo-
nate gewinnen können. Nun musste 
am Sonntagnachmittag in San Gian 
noch die Nachtragspartie gegen den 
Tabellenletzten FC Landquart-Herr-
schaft absolviert werden und diese 
wurde entprechend der Papierform 
hoch mit 7:1 Toren gewonnen. 

Der Gastgeber begann stark und er-
arbeitete sich schon sehr früh zwei 
gute Tor möglichkeiten durch Captain 
Michel Bolli. Beim ersten Schuss traf 
er nur den Pfosten, beim zweiten Ver-
such konnte der Torhüter retten. In 
der 10. Minute ging der FCC daher 
verdient in Führung. Amos Sciuchetti 
verwertete einen Abpraller per Kopf 
und brachte sein Team auf die Sieges-
strasse. Die Einheimischen machten 
weiter Druck und hätten kurz später 
das zweite Tor erzielen können, doch 
der Torhüter konnte den abgefälsch-
ten Schuss von Nico Walder noch 
abwehren. Völlig entgegen dem Spiel-
verlauf schaffte der FC Landquart  
den Ausgleich. Der gegnerische Spieler 
nahm sich ein Herz und versuchte 
einen Abschluss aus 20 Metern, dieser 
landete genau im linken Eck zum 1:1. 
Der FCC liess sich vom Ausgleich 
nicht beeindrucken und drückte wei-
ter nach vorne. Die Offensivbemü-
hungen wurden sofort belohnt und 
zwar mit einem Elfmeter. Paolo No-
gheredo verwandelte sicher zur erneu-
ten Führung. Vor der Pause kam der 
FC Celerina noch zu einer guten 
Chance. Enrico Motti flankte auf Joel 
Cabral, doch sein Versuch wurde vom 
guten Landquart-Torhüter zunichte 
gemacht. 

In der zweiten Halbzeit drehte die 
Heimmannschaft richtig auf und der 
Gegner wurde überrollt. Schon kurz 

Celerina überwintert als Tabellenerster
nach dem Wiederanpfiff bejubelten 
die Zuschauer ein sehr sehenswertes 
Tor. Joel Cabral lancierte Gregor Stei-
ner mit einem langen Ball, dieser 
flankte direkt in die Mitte, wo Daniel 
Rodriguez im Flug per Kopf zum 3:1 
traf. In der 56. Minute feierte der 
FCC seinen vierten Treffer mit einem 
Nachschuss von Paolo Nogheredo. 
Joel Cabral erhöhte mit einem Dop-
pelpack auf 6:1 nach herrlicher Vor- 
arbeit von Daniel Rodriguez und 
Romano Bontognali. Kurz vor dem 
Schlusspfiff war es diesmal Cabral, 
der als Vorbereiter fungierte und mit 
einem Lupfer über den Verteidiger 
Paolo Nogheredo bediente. Dieser traf 
mit einem Volleyschuss zum End- 
resultat von 7:1. 

Mit diesem Sieg eroberte der FC Ce-
lerina die Tabellenspitze zurück und 
überwintert als Leader. Die Mann-
schaft von Trainer Alexander Gruber 
und Assistent Amos Sciuchetti hat 
eine gute Vorrunde gespielt und acht 
von zehn Partien gewonnen. Erfreu-
lich war auch der permanente Einsatz 
von Spielern der A-Junioren-Mann-
schaft bei den Aktiven. Im April 2012 
geht es weiter mit der Rückrunde. 

(nro)
 

Tore: 1:0 amos Sciuchetti (10. Min.), 1:1 (25. 
Min.), 2:1 Paolo Nogheredo (30. Min, Penalty), 
3:1 Daniel Rodriguez (48. Min.), 4:1 Paolo No-
gheredo (56. Min.), 5:1 und 6:1 Joel Cabral (70. 
Min., 85. Min.), 7:1 Paolo Nogheredo (90. Min.)
Im Einsatz für den FC Celerina: Björn Langhein-
rich, amos Sciuchetti, Franz andrinet, Raffaele 
Greco, Romano Bontognali, Nico Walder, Michel 
Bolli, Paolo Nogheredo, Daniel Rodriguez, Joel 
Cabral, Enrico Motti, Gregor Steiner, alexander 
Duric, Kilian Steiner.

4. Liga, Gruppe 1, Nachtragsspiel: Celerina – 
Landquart-Herrschaft 7:1.
Der Stand nach der Vorrunde: 1. Celerina 10/24 
(27:18); 2. Trübbach 10/22 (38:16); 3. Lusitanos 
de Samedan 10/21 (27:12); 4. Grabs 10/18 
(27:18); 5. Lenzerheide-Valbella 10/17 (19:23); 
6. Ems a 10/14 (31:23); 7. Davos 10/13 (18:26); 
8. Mladost 10/10 (17:29); 9. Buchs 10/7 
(12:20); 10. Luso Chur 10/7 (13:26); 11. Land-
quart-Herrschaft 10/4 (9:27). 

Die Vorrunde ist in den unteren Fussballligen abgeschlossen. Der FC 
Celerina (weisser Dress) überwintert als Leader. Weiter geht es im April 
2012.  archivfoto: Stephan Kiener

Für Drucksachen: 081 837 90 90
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Meine Kräfte sind am Ende,  
nimm mich, Herr, in deine Hände.

Todesanzeige
Annunzcha da mort

Nach einem erfüllten Leben durfte

Margrit Tischhauser
9. Juni 1922 bis 5. November 2011

zu ihrem Schöpfer zurückkehren. Traurig und dankbar nehmen wir Abschied.

Weite, 5. November 2011

Alice Tischhauser-Lang, Schwägerin

Nichten und Neffen:
Clementina, Jon Peider, Andri, Margrit,
Margrit, Reto mit Familien

Familien Hans und Hansueli Tischhauser

Freunde und Bekannte

Die Abdankung findet am Freitag, 11. November 2011, um 14.00 Uhr in der Kirche  
Gretschins statt.

Im Sinne der Verstorbenen gedenke man der Spitex Wartau, PK 90-5388-2.

176.780.670

Traueradresse: 

Jon Peider Steiner 
Plaz 
7543 Lavin

Der Herr ist mein Licht und mein Heil, Wald, 3. November 2011
vor wem soll ich mich fürchten? Traueradresse: 
Der Herr ist meines Lebens Zuflucht, Dieter Laetsch 
vor wem soll ich erschrecken? Bahnhofstrasse 28 
                                            Psalm 27, 1 8636 Wald ZH

Todesanzeige
Traurig, aber mit vielen schönen Erinnerungen und in Dankbarkeit nehmen wir Abschied 
von unserer lieben Mama, Schwiegermama und Nona

Elisabeth (Lisigna) Laetsch-Niggli
16. Februar 1918 bis 3. November 2011

Sie wurde nach einem erfüllten Leben von ihren Altersbeschwerden erlöst und durfte 
friedlich einschlafen. Wir sind dankbar für die schöne Zeit, die wir gemeinsam verbringen 
konnten.

In stiller Trauer:

Reto und Carmen Laetsch-Kammermeier, Bad Ragaz
 Barbara Laetsch und Daniel Fleisch

Dieter und Gabriella Laetsch-Colonnello, Wald ZH

Andrea und Ruth Laetsch-Steinmann, Hettlingen
 Bettina und Balthasar Laetsch

Urnenbeistzung am Donnerstag, 10. November 2011, 13.50 Uhr auf dem Friedhof Wald. 
Anschliessend um 14.00 Uhr Abdankungsgottesdienst in der reformierten Kirche Wald.

Anstatt Blumen zu spenden, gedenke man
– der Stiftung WABE, Behindertenzentrum Wald, 8636 Wald (PC-Konto 80-1171-3)
– des Kammerchors Zürcher Oberland, 8636 Wald (PC-Konto 80-28518-7)
mit Vermerk «Trauerspende Elisabeth Laetsch».

176.780.656
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Graubünden Die Weltfilmtage in 
Thusis sind am Sonntag mit dem bos-
nischen Spielfilm «Cirkus Columbia» 
erfolgreich zu Ende gegangen. Insge-
samt besuchten 3100 Zuschauerinnen 
und Zuschauer die 35 Dokumentar- 
und Spielfilme, die seit vergangenem 
Dienstag zu sehen waren. Das bedeu-
tet  Zuschauerrekord für die 21. Aus- 
gabe der Weltfilmtage. 

Höhepunkte des Programms waren 
unter anderem der Eröffnungsfilm 
«Vol spécial» mit einem eingeladenen 
Protagonisten.  (pd)

Publikumsrekord 
an den Weltfilmtagen

Forum

Pflegebetten bereitstellen oder abbauen – Was wo?
In der EP/PL vom 5. November war zu 
lesen, dass ab 1. Januar 2012 eine neue 
kantonale  Pflegeheimliste gelte. Da 
im Bergell mit 38 Pflegebetten eine 
Überkapazität bestehe, müssten dort 
vier Pflegebetten abgebaut werden. 
Die 108 Betten, die in Promulins für 
das Oberengadin angeboten werden, 
sind dagegen unter der Anzahl der 
Sollbetten, die in der kantonalen Rah-
menplanung Pflegeheime von 2010 
für 2010 mit 168 Betten errechnet 
wurde. Tatsächlich sind zurzeit von 
den 108 Betten nur gerade deren 90 
belegt, und so war das auch während 

der letzten paar Jahre. Andererseits ist 
es so, dass Menschen, die ihr Leben im 
Oberengadin verbracht haben, jetzt 
im Bergeller Pflegeheim leben. Sie le-
ben nicht dort, weil man sie dorthin 
«abgeschoben» hat, sondern weil sie 
selbst oder ihre Angehörigen das so 
wollen. Das ergibt sich aus Gesprä-
chen mit Beteiligten, aber auch aus 
einer Umfrage. Die habe ich vor drei 
Jahren im ganzen Oberengadin bei ge-
gen 200 meist über 50 Jahre alten Leu-
ten gemacht. Ganze 8 Prozent gaben 
an, dereinst ins Bergell ins Pflegeheim 
gehen zu wollen. Es waren dies vor 

allem Menschen aus Sils und Silvapla-
na, aber auch solche aus St. Moritz, Sa-
medan und Bever. Ob sie das wollen, 
weil sie ihre Wurzeln im Bergell ha-
ben, oder weil es dort wärmer ist und 
weniger lange Schnee liegt, oder weil 
das Pflegepersonal vor allem aus Itali-
en stammt, ist unbekannt. Wohl alles 
ein bisschen. 

Die Berechnungen des Kantons in 
Ehren – sie müssen sein und ergeben 
einigermassen die Grössenordnung 
des Angebotes, das bereitzustellen ist. 
Aber eben nur einigermassen und, je 
nach Planungsregion, eine mehr oder 

weniger realistische Grössenordnung.  
Je nach Zusammensetzung und Mobi-
lität der Bevölkerung einer Planungs-
region wird das Angebot, wie im Ober-
engadin, viel zu gross berechnet. Und 
für andere Regionen wohl zu klein, 
weil Menschen, die von da her arbeits-
bedingt z.B. ins Oberengadin gezogen 
sind, aufs Alter wieder in ihre alte Hei-
mat zurück ziehen wollen. Und wenn 
man dabei beachtet, dass vielleicht 
nur etwa ein Viertel bis ein Drittel der 
heute im Oberengadin lebenden Men-
schen auch hier aufgewachsen ist, 
wird klar, dass etliche die Region ver-
lassen werden, bevor sie pflegebedürf-
tig sind. Und sie verlassen sie auch in 
Richtung Bergell, dessen Belegung 
von den Heimkehrern und Zuzügerin-
nen aus dem Oberengadin profitiert. 
Wenn dabei eine Oberengadiner  
Gemeindekasse bezahlen muss, sei’s 
drum, sie hat ja vorher auch von  
der Arbeitskraft und den Steuern der 
«Altersauswandernden» profitiert und 
müsste auch im Promulins bezahlen. 
Und wenn die Gemeinde Bregaglia 
bezahlen muss – viele Bergeller und 
Bergellerinnen finden Arbeit im Ober-
engadin und bezahlen ihre Steuern 
im Bergell. Freundnachbarliche Zu-
sammenarbeit eben, statt Aus- oder 
Abbau.

Katharina von Salis, Kreisrätin,
Silvaplana

Eines Morgens wachst Du nicht mehr auf. 
Die Vögel singen, wie sie gestern sangen. 
Nichts ändert diesen neuen Tagesablauf. 
Nur Du bist fortgegangen. 
Du bist nun frei und unsere Tränen 
wünschen Dir Glück. 
                                       J. W. Goethe

Todesanzeige und Danksagung
In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meiner lieben Ehefrau, meiner  
Mutter, unserer Schwester, Tante und Grosstante

Nelly Ritzinger-Valentin
1. September 1927 – 5. November 2011

Befreit von ihrer schweren Krankheit, die sie tapfer getragen hat, ist sie friedlich einge-
schlafen. In unseren Herzen wird sie immer bei uns sein.

In stiller Trauer:

Armin Ritzinger, Ehemann

Nicole Brouard, Tochter

Milly und Peider Brunies-Valentin, Schwester mit 
Familien

Irma und Rudi Stelzer-Valentin, Schwester 
mit Familien

Bodo Ritzinger und Alexandra Schwall, Schwager

Ingeborg Ritzinger, Schwägerin

Ingo Ritzinger, Schwager

Renate Ritzinger, Schwägerin

Die Abdankung findet am Mittwoch, 9. November 2011, um 13.00 Uhr in der reformier-
ten Dorfkirche St. Moritz statt. Anschliessende Beisetzung auf dem Friedhof Somplaz, 
Suvretta, St. Moritz.

Anstelle von Blumenschmuck gedenke man der Bündner Krebsliga, PC-Konto 70-1442-0.

Wir danken Dr. Andri Schläpfer und dem Ärzteteam und Pflegepersonal des Spitals Ober-
engadin Samedan für die liebevolle Pflege und allen, die der Verstorbenen mit Liebe 
begegnet sind.

Es werden keine Leidzirkulare versandt. 176.780.669

Traueradresse:

Armin Ritzinger 
Plazza dal Mulin 4 
7500 St. Moritz

Nicole Brouard 
Arbenzstrasse 11 
8008 Zürich



DAS WETTER GESTERN UM 08.00 UHR

Corvatsch (3315 m) – 4° windstill
Samedan/Flugplatz (1705 m)  3° windstill
Poschiavo/Robbia (1078 m)  9° windstill
Scuol (1286 m)  6° windstill

WETTERLAGE

Das Unwettertief über dem westlichen Mittelmeerraum bleibt für den 
Westalpenraum vorerst wetterbestimmend. Es führt nochmals einen 
Schwall feuchter Luft gegen die Alpensüdseite. Am Alpennordrand bleibt 
es damit weiterhin leicht föhnig.

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE DIENSTAG

Im Tagesverlauf klingt der Regen auch in den Südtälern ab! Der 
Vormittag beschert dem Bergell sowie dem Puschlav vorerst noch 
stärkeren Regen. Aber auch im Münstertal sowie im Oberengadin 
kann es noch ab und zu leicht regnen. Im Unterengadin bleibt es dem-
gegenüber weiterhin föhnig-trocken. Hier sind bereits am Vormittag 
sonnige Auflockerungen einzuplanen. Am Nachmittag breiten sich die-
se auf das Münstertal und das Oberengadin aus. Diese Wetterbesse-
rung erfasst in der Folge das Bergell und das Puschlav. Der Regen 
klingt am Nachmittag auch hier zunehmend ab. Doch die Wolken wer-
den vorerst nur wenig auflockern. Die Sonne bleibt im Verborgenen.

BERGWETTER

Der Vormittag bringt dem Bergell und der Bernina weiteren nennens-
werten Schneefall bis nahe 2000 m herab. Hin zur Sesvennagruppe 
sind es nur noch vereinzelte, unergiebige Schauer. Hin zur Silvretta ist 
der Wetterablauf auch heute wieder freundlicher.

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (ST. MORITZ)

Mittwoch Donnerstag Freitag

°C °C

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (SCUOL)

Mittwoch Donnerstag Freitag
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«Papi, ich möchte Dich  
unter drei Augen sprechen.» 
«Du meinst wohl unter vier 
Augen?» «Nein, eines  
müsstest Du zudrücken!

Flugunfall  Am Montagvormittag hat 
sich zwischen Ardez und Ftan im En-
gadin ein Zwischenfall mit einem He-
likopter ereignet. Das Fluggerät stürzte 
aus einer Höhe von rund drei Metern 
ab. Zwei Passagiere mussten sich in 
ärztliche Behandlung begeben. 

Der Helikopter eines privaten Heli-
kopter-Unternehmens stand für Film-
aufnahmen im Einsatz. Dazu flog der 
Pilot rund drei bis vier Meter über 
dem Boden der Nebenstrasse zwi-
schen Ardez und Ftan entlang. Als die 
Strasse eine Linkskurve machte, dreh-
te der Pilot ebenfalls nach links ab. 
Dabei kollidierte der Hauptrotor mit 

Helikopter mit unsanfter Landung

Der beschädigte Helikopter.  Foto:	Kantonspolizei	Graubünden

einem Felsvorsprung neben der Stras- 
se. Das Fluggerät geriet dadurch in 
eine unkontrollierbare Lage und stürz-
te auf die rund fünf Meter breite as-
phaltierte Strasse ab. Der Pilot und die 
drei Passagiere wurden nach bisheri-
gen Erkenntnissen nicht ernsthaft 
verletzt, zwei von ihnen begaben sich 
aber zur Kontrolle ins Spital. 

Der Helikopter wurde erheblich be-
schädigt. Das Büro für Flugunfall- 
untersuchung im Eidgenössischen  
Departement für Umwelt, Verkehr, 
Energie und Kommunikation (UVEK) 
hat eine Untersuchung eingeleitet.

 (kp)

Tourismus Touristiker ticken anders. 
Diese Erkenntnis ist grundsätzlich be-
kannt, wird nun aber erstmals im 
Rahmen einer internationalen Studie 
repräsentativ belegt. Die Studie wurde 
anlässlich des World Tourism Forum 
Lucerne im Frühling 2011 durch- 

Tourismus: Erfüllung wichtiger als Salär
geführt. Befragt wurden insgesamt 
750 Studierende von international 
führenden Hotel- und Tourismus-
hochschulen in Hong Kong (The 
Hongkong Polytechnic University), 
Australien (University of Queensland),
Kanada (University of Waterloo) und 
der Schweiz (Hochschule Luzern und 
Hotelfachschule Lausanne).

Eine wesentliche Erkenntnis der 
Studie: Für die angehenden Touristi-
ker der Generation Y (ab Jahrgang 
1985) ist die Sicherstellung der Work-
Life-Balance in einem zukünftigen 
Job am wichtigsten. Für diese Genera-
tion sind Werte wie Individualität, 
Flexibilität und nicht zuletzt Spass 
und Freude von grosser Bedeutung. 
Dies im Gegensatz zu vorangehenden 
Generationen, die vor allem durch 
Hierarchie, Disziplin und Gewissen-
haftigkeit getrieben waren. 

Die zukünftigen Tourismusfach- 
leute an der Hochschule Luzern 
(HSLU) gewichten bei der Wahl ihrer 
künftigen Tätigkeit das Argument 
Work-Life-Balance höher als den 
Lohn. Gleichzeitig sind sich die Stu-
dierenden laut der Umfrage bewusst, 
dass gerade im Tourismussektor un- 
regelmässige Arbeitszeiten eine plan-
bare Freizeit oft erschweren. 

Basierend auf den Studienresultaten 
rät Charles Donkor (Partner Human 
Capital Consulting PwC) der Touris-
musbranche mit Nachdruck: «Es ist 
wichtig, dass Arbeitgeber die Attrakti-
vität der Tätigkeiten sowie Karriere-
möglichkeiten im Tourismus noch 
stärker betonen und bewerben.» Nur 
so könne die Tourismusindustrie ver-
hindern, im «War for Talents» viele 
hoffnungsvolle Nachwuchskräfte früh 
zu verlieren. (pd)

Umwelteinsatz belohnt
Binding-Preis	für	Gallus	Cadonau	und	Josias	Gasser

Der Binding-Preis 2011, eine 
der wichtigsten Auszeichnungen 
Europas für Natur- und Umwelt-
schutz, geht an den Bündner 
Umwelt- und Solar-Pionier Gallus 
Cadonau. Ein Nebenpreis ging an 
den frischgekürten GLP-Natio-
nalrat Josias Gasser. 

Der gebürtige Bündner Oberländer 
Gallus Cadonau, der auch an zahlrei-
chen Engadiner Projekten mitwirkte 
und Gemeinden berät, wurde aus- 
gezeichnet für seinen beständigen 
Einsatz in einer ganzen Reihe von 
Umweltbereichen, wie die Binding- 
Stiftung mitteilte. Es sind dies der 
Landschaftsschutz am Vorderrhein, 
der sparsame Energieeinsatz und 
die Förderung von Solarenergie. Der 
Geschäftsführer der Schweizerischen 
Greina-Stiftung und der Solar Agentur 
Schweiz wurde weiter geehrt für die 
Lobbytätigkeit im Bundesparlament 
für eine umweltgerechtere Gesetz- 
gebung.

Der Preis wurde am Freitag zum 26. 
Mal verliehen. Neben dem Hauptpreis  
von 50 000 Franken wurden drei klei-
ne Binding-Preise zu je 10 000 Fran-
ken vergeben. Diese Auszeichnungen 
würdigen ebenfalls herausragende 
Leistungen im Dienste des Natur- 
und Umweltschutzes. Wie schon der 
Hauptpreis ging auch einer der Ne-
benpreise an einen Bündner, den 
Unternehmer und frischgebackenen 
GLP-Nationalrat Josias Gasser aus 
Chur. Sein Name sei in Graubünden 
untrennbar verbunden mit Energie- 
effizienz und erneuerbaren Energien. 

Gasser habe in Chur und in Punt Mu-
ragl Baugeschichte geschrieben mit 
zwei Gewerbebauten für seinen Bau-
materialienhandel. Der Stiftungsrat 
streicht heraus, dass Gasser als Unter-
nehmer gleichzeitig erfolgreich und 
grün sei.

Der Binding-Preis geht zurück auf 
das Basler Ehepaar Karl und Sophie 
Binding. Brauerei-Erbe Binding starb 
1994 mit 83 Jahren, seine Gattin fünf 
Jahre zuvor. Die Binding-Stiftung in 
Schaan FL war 1984 errichtet worden.

 (sda)

In Zuoz wird «Der Teufel von Mailand» gedreht
Zuoz	ist	seit	einigen	Tagen	Drehort	für	die	Verfilmung	des	
Romans	«Der	Teufel	von	Mailand»	des	Schweizer	Schrift-
stellers	Martin	Suter,	dessen	Geschichte	auch	im	Buch	in	
einem	Engadiner	Bergdorf	stattfindet.	Viele	Schaulustige	
verfolgen	amüsiert,	wie	einheimische	Statisten	bei	Szenen	
mitspielen,	in	denen	viele	Leute	vorkommen	–	und	wie	sie	
geduldig	 die	 gleichen	 Abläufe	 immer	 und	 immer	 wieder	
wiederholen,	 bis	 sie	 zufriedenstellend	 im	 Kasten	 sind.		
Das	 Filmen	der	Szenen	beansprucht	 volle	Konzentration	

und	eine	störungsfreie	Umgebung.	Die	zeitweilig	gesperr-	
ten	 Durchfahrten	 und	 Plätze	 haben	 wohl	 einzelne	 Leute	
geärgert,	 im	 Allgemeinen	 aber	 herrscht	 Freude	 darüber,	
dass	das	Dorf	Zuoz	und	seine	Hotels	als	Kulisse	für	einen	
professionellen	 Film	 dienen.	Und	 auch	 die	 Vorfreude	 ist	
vorhanden,	den	Nachbarn	oder	Bekannten	bald	vielleicht	
sekundenlang	 in	 einem	 Abendkrimi	 im	 Schweizer	 Fern-	
sehen	entdecken	zu	können.		 (ero)
	 Foto:	Erna	Romeril
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